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jetzt durch ſeine Aeußerungen von vorgeſtern ver⸗ demokratiſchen Beſtrebungen betheilige. Er er⸗ 
treten habe. Man ſage, das Verhalten der Eifen- kenne vollſtändig an, daß die Agitation nicht in 
Deut ſcher Reichstag. bahnverwaltung gegen die Sozialdemokraten ſei die Fabrik gehöre, daß dieſelbe ſich kein Arbeit⸗ 
170. Sitzung vom 12. Februar. nöthig wegen der großen Gefahr, die aus der geber gefallen laſſen brauche, hier habe es ſich 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung Beſchäftigung ſozialdemokratiſcher Arbeiter in aber um Fälle gehandelt, daß Arbeiter entlaſſen 
um 1 Uhr. Staatsbetrieben in Kriegszeiten erwachſen könnte. worden ſeien, die außerhalb ihrer Arbeitszeit 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. die Herr von Stumm habe damit auf einen einer politiſchen Verſammlung beigewohnt hatten. 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht. allerdings bedenklichen Punkt aufmerkſam gemacht. Das ſei doch die ſchärfſte polizeiliche Maßregel, 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt Es ſei in der That eine Gefahr, wenn einmal die die man ſich denken könne. Wenn Herr v. Stumm 
die dritte Beratung des Geſetz⸗Entwurfs, betr. Sozialdemokraten in ſolchem Augenblicke auf den die Sozialdemokratie nicht als politiſche Partei 
die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges. Gedanken kommen könnten, daß fie an einem ſolchen anſehe, fo ſei ihm das unbenommen, die Staats⸗ 
Abg. Leuſchner (Kchsp.) richtet an die Staate kein Intereſſe haben. Da ſolle man doch regierung erkenne fie an; aber Herr v. Stumm 
verbündeten Regierungen die Bitte mit dem vorſichtig fein und ſich nicht die Gunſt der Ar- richte feine Maßregeln auch gegen die freiſinnige 
Verkaufe der in Folge dieſes Geſetzes dispendirt beiter — und gerade die Sozialdemokraten ſeien Partei. (Abg. v. Stumm: Unerhört!) Er 
werdenden Silberbeſtände nicht ſofort vorzugehen. die beſten Arbeiter — nicht verſcherzen! Man verweiſe Herrn von Stumm nur auf den betr. 
Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz er⸗ ſolle nicht Vogel⸗Strauß⸗Politik treiben. Dieſe Artikel im „Neukirchener Tageblatt“. Derſelbe 
widert, daß aus der Annahme des Geſetzentwurfs Maßregelungen gegen die ſozialdemokratiſchen Ar- habe auch beſtritten, daß der Sozialdemokratie die 
irgend ein Präjudiz nicht gefolgert werden könne. beiter, Maßregelungen, die unanſtändig ſeien, Sozialreform zu verdanken jei. Dem gegenüber 
K Ueber den Zeitpunkt und die Schnelligkeit der ſeien zu alledem fruchtlos! berufe er ſich auf die Autorität des Fürſten Bis⸗ 
5 Verwerthung der Silberbeſtände in Folge den Abg. Haußmann (Volksp.) bedauert die marck, anf die Thronrede über das Sozialiſteu⸗ 
* Außerkoursſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler agitatoriſche Rede des Abg. v. Stumm. Was Piaf im Jahre 1878 und auf die kaiſerliche 
ſei in dieſem Angenblick eine Beſtimmung nicht mit derſelben erzielt werde, ſehe man ja aus der Botſchaft. Es könne bis heute nicht nachgewieſen 
* zu treffen, es beſtehe die Abſicht, dies früheſtens Antwort des Abg. Bebel. Letztere allein werde werden, daß irgend ein Sozialdemokrat feine 
dann ins Werk zu ſetzen, wenn die öſterreichiſche geleſen, diejenige v. Stumms nicht. Daran Pflicht gegen die Induſtrie verletzt habe. ine 
Regierung einen beftimmten Theil dieſer Thaler leiden wir ja überhaupt, daß jetzt bei jeder Ge weit größere Gefahr als durch die ſozialdemokra⸗ 
übernommen habe. legenheit die ſozialiſtiſche Frage aufgewärmt tiſchen Arbeiter werde durch die Schienenſchieberei 
Der Geſetzentwurf wird darauf angenommen werde, auch feitens der Regierung. Alle ſach⸗ a la Baare herbeigeführt. (Zuſtimmung bei den 
und alsdann die zweite Berathung des Etats der lichen Fragen litten darunter, daß man, wie Sozialdemokraten.) Die deutſche Sozialdemo⸗ 
Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen fortgeſetzt. blind, wie zwiſchen Scheuledern, immer und krakie kämpfe und agitire vernünftig, das werde 
Abg, v. Stumm (Rchsp.) erklärt, daß er immer nur die ſozialdemokratiſche Frage ins Auge von der gauzen Welt anerkannt und wenn ber 
den Ausführungen des Chefs der Reichs⸗Eiſen⸗ faſſe. (Lebhafter Beifall.) Das zeuge unwider⸗ Abg. Möller meine, daß die Sozialdemokratie im 
bahnrerwaltung über die Aufgaben der Verwaltung leglich davon, wie unwahr das ſei, wenn man Rückgange ſei, jo irre derſelbe, er könne das aller 
gegenüber den ſozialdemokratiſchen Arbeitern über- behaupte, die Sozialdemokratie nicht zu fürchten. dings von ſeiner (Möllers) Partei ſagen. (OHei⸗ 
all beitrete. Die ſozialdemokratiſche Fraktion Nein, gerade von dieſer Furcht ſeien jetzt Herr terkeit.) Man ſolle doch einmal die Probe 
innerhalb des Reichstags bewege ſich allerdings v. Stumm und auch die Regierung beherrſcht. machen und in dieſem Jahre Neuwahlen anord⸗ 
in den parlamentariſchen Formen (Lachen bei Mit feinen Hepp⸗Hepp⸗Rufen gegen die Sozial- nen. Die ſozialdemokratiſche Partei ſei dazu be⸗ 
den Sozialdemokraten), aber alle die Geſetze, die demokraten hetze Herr v. Stumm nur immer reit, das Volk werde entſcheiden. 2 l 
um Wohle der Arbeiter erlaſſen ſeien, find gegen mehr. (Präſ. Graf Balleftrem bittet, einem Abg. Haußmann: Man begünſtige die 
ihren Willen erlaſſen (Heiterkeit), obwohl fie die⸗ Mitgliede des Hauſes gegenüber nicht ſolche Aus⸗ Sozialdemokratie, wenn man Intereſſenpolitik 
ſelben gegenwärtig nicht wiſſen wollen. Die drücke zu brauchen.) Mit fo gehäſſigen Reden kreibe und ſolche Debatten hervorrufe, wie die 
Sozialdemokratie ſchüre die Unzufriedenheit und (Pra wiederholt ſein Erſuchen, von ſolchen heutigen. Er glaube, Bebel werde mit dem heu⸗ 
gehme den Arbeitern ihr ſauer erworbenes Brod. Ausdrücken abzuſehen und ſich zu mäßigen, an⸗ tigen Tage mehr zufrieden fein, als v. Stumm. 
Wiederholtes Gelächter bei den Sozialdemokraten.) dernfalls müſſe er den Redner zur Ordnung Guſtimmung.) f . 
Die ſozialdemokratiſche Partei ſei keine wirth⸗ rufen.) Nun, er freue ſich, daß der Präſident Geh. Rath Wackerzapp erklärt nochmals, 
ſchaftliche Partei, fie ſei eine Partei des Haffes, jetzt ſchon bei ihm den Ausdruck „gehäſſig“ un⸗ daß nur zwei Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten 
je vergifte unſer ganzes öffentliches Leben (Ohol), parlamentariſch finde. Daraus möge nun auch entlaſſen feier, bie an dem Arbeiterkonzreß Theil 
ie verherrliche die freie Liebe (Lachen) und den v. Stumm den Schluß ziehen, daß er nicht genommen. Dies bätte allerdings als eine Agita- 
Meineid (Zuruf von den Sozialdemokraten: mehr, wie vorhin, auderen Leuten Haß vorwer⸗ tion aufgefaßt werden mülſſe , die geeignet ſei, 
Stöcker!) und in an Zeit ſogar den Diebſtahl. ſen rürfe. (Lebhafter Beifall links.) Gezen die die friedlichen Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber 
(Baare! Stempelfälſchung!) Die wirthſchaftlichen Sozialdemokraten ſei jedenfalls mit ſolchen An⸗ und Arbeiter zu ſtören. . . 
Prinzipien der Partei, namentlich die Boykotts griffen nichts zu machen. Ein einziger Fall, Abg. Schrader (freiſ): Dieſe Erklärung 
und Streikes veranlaßten die Reichs⸗Eiſenbahn⸗ wie der Fall Peus, nütze den Sozialdemokraten ſtimme mit der geſtrigen Erklärung des Miniſters 
verwaltung bei Zeiten dafür Sorge zu „daß mehr, als alle Reden ihnen nützen oder auderer⸗ Thielen nicht überein, der ausdrücklich erklärt 
nicht etwa durch die Parteiumtriebe die Sicherheit ſeits ſchaden könnten. Wolle man die Leiden⸗ habe, daß die bloße Zugehörigkeit zur Sozial⸗ 
der Eiſenbahnen gefährdet werde, bie] gerade an ſchaften im Volke beruhigen, fo ſolle man ſich demokratie nicht zur Eutlaſſung der Arbeiter 
der Oſtgrenze von Frankreich von ganz beſonderer nicht ſo, wie geſtern, gegen kulturelle Fortſchritte führen ſolle. Die bloße Theilnahme an einem 
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Die Reichseiſenbahnen⸗Verwaltung ſei zu ihrem (Lebhafter Beifall.) gefaßt. werden. Der Privat⸗Arbeitgeber habe 
Verhalten gegenüber den ſozialdemokratiſchen Geh. Rath Kinel entſchuldigt die Abwe⸗ allerdings das Recht, ſich die Arbeiter auszu⸗ 
Arbeitern auch ſchon angeſickts der Möglichkeit ſenheit des Miniſters, der in der Kommiſſion des ſuchen, wie er wolle, aber der Staat als Arbeit⸗ 
befugt, daß ein Streik ausbrechen könne im Abgeordnetenhauſes ſei, und weiſt ganz kurz auf geber ſolle die Arbeiter nur nach ihrer Fähigkeit 
Augenblicke kriegeriſcher Verwickelungen. Damit die Beſtimmungen der Werkſtattordnungen hin, beurtheilen, dies ſei ſchon ein Gebot der Klug⸗ 
müſſe ganz. beſonders ſeitens einer Verwaltung Nachdem Abg. v. Stumm ſich mit einigen heit. In allen großen Werkſtätten würden ſich 
in den Reich landen gerechnet werden. Weite 
Theile der Nation würden dem Miniſter Thielen 
für ſeine vor eſtrigen Erklärungen danken. 

Abg. Bebel erwidert, die Vorrede habe 
doch nur in ganz loſem Zuſammenhange mit der 
Tagesordnung geſtanden. Herr v. Stumm habe 


bel un 


von den reichsländiſchen Eiſenbahnwerkſtätten doch Helldorffs und v. Stumms Reden, daß ſich that⸗ 
nur zwei ſozialdemokratiſche Arbeiter entlaſſen ſächlich ein Bedürfniß zeige, den Weg des alten 
worden. Die große Entrüſtung, welche hier Sozialiſtengeſetzes zu beſchreiten. Sei man denn 
ja Zuſammenhang mit oberen Kreiſen, ſollte darüber kundgegeben werde, müſſe alſo doch ſehr noch nicht klug geworden? Die Mehrheit des 
ſeine Rede alſo etwa vielleicht auf ein neues überraſchen. Beſtreiten müſſe er dem Abgeord⸗ Reichstages werde ſich dazu nicht finden. 
Sozialiſtengeſetz hinweiſen? Herr v. Stumm neten Bebel, daß die ſozialdemokratiſche Partei Nach einer Entgegnung des Abg. v. Stumm 
habe ſeine Anſchuldigungen nur gegen die die ſtärkſte im Lande fei. Viele Wähler, welche kritiſirt der 

Sozialdemokraten außerhalb dieſes Hauſes ge⸗ ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben hätten., Abg. Singer (Soz.) es u. A. auf das 
richtet, natürlich, wie v. Stumm ſelber geſagt ſeien in Wirklichkeit gar nicht Sozialdemokraten. ſchärſſte, daß der Vertreter der verbündeten Re⸗ 
habe, nur der Geſchäftsordnung halber! Er be⸗ Was den Fall Baare anlange, ſo ſei noch nichts gierungen dem einen der entlaſſenen Arbeiter ſei⸗ 
dauere, daß v. Stumm nicht den Muth gehabt bewieſen, und es bekunde eine große Unwahr⸗ nen ehrlichen Namen genommen habe, indem er 
habe, auch ſich direkt gegen die ſozialdemo⸗ haftigkeit der Preſſe, wenn fie trotzdem bereits die Eutlaſſung des Betreffenden auf den Verdacht 
kratiſche Partei hier im Hauſe zu wenden. Denn alle Anſchuldigungen gegen Baare als bewieſen 


Allerdings ſeien fie alle nur gebunden durch die wendig gehalten, ſich hier eines Mannes, der wehr⸗ zeugniß gegeben worden. (Sozialdemokratiſche 
offiziellen Akte der Partei. Nach Anſicht von los fe. 3 e \ Rufe: pfui! Präſident v. Levetzow verbittet 
Stumms bezwecke feine Partei nur Gift, Haß, Abg. Hirſch (pfr.): Nach den Ausführun- ſich energiſch ſolche unparlamentariſche Rufe.) 
Neid! Das ſage ein Mann, deſſen Klaſſenge⸗ gen Haußmanns könne er ſehr kurz fein. Er be⸗ Redner dankt dann noch den Abgg. v, Stumm 
noſſen ſeit Jahren die Klinke der Geſetzgebung ſtreite dem Abg. von Stumm das Verſtändniß und Möller dafür, daß fie durch ihre Reden die 
aur gehandhabt hätten in ihrem Klaſſen⸗Inter⸗ für die Arbeiterbeſtrebungen, aber Niemand be⸗ Sozialdemokratie fo fördern gezolfen. Er werde 
je! Er erinnere an die Schutzzölle, an die fördere wohl mehr die ſozialdemokratiſchen Be- an geeigueter Stelle für beire Herren die Ehren⸗ 
Schnaps⸗ und Zuckerprämien, er erinnere ferner ſtrebungen als der Abg. von Stumm mit ſeinen Miigliedſchaft der ſozialdemokraliſchen Partei be⸗ 
55 =: ne ne von Siolengenuilen Sg und „ denn dadurch werde der antragen. (Heiterkeit.) 
es Vorredners. nd wenn Vorredner von Haß gegen das Kapital immer von neuem hervor⸗ n 
reier Liebe bei den Sozialdemokraten rede, ſo gerufen. Er (Redner) ſei ſtets ein entſchiedener Worrehntr ed Ber) 46 2 n 
ollte derſelbe fieber ſchweigen. Mirgends ſei die Gegner der Sozialdemokraten geweſen. Wenn, aus eſtellt 8 . nie los der wee 
freie Liebe, die Maftreſſen⸗Wirtbſchaft mehr zu wie der Minifter Thielen angeführt, 2 Arbeiter Diedeſtellt werden, ſei nicht derſelbe, der wen 
Daufe als bei Herrn v. Stumm's Klaſſenge- in den Eiſenbahnwerkſtätten entlaſſen ſeien, weil Diebstahls Verdacht entlaffen wurde. Chesenleit.) 
aojjen. Und wie lebten dieſelben im Gegenſatze ſie an der Spitze ſozialdemokratiſcher Gruppen . Abg. vecardorff, (Reicher) führt and, 
zu den Arbeitern. Er habe hier Lohuliſten aus geſtanden, fo halte er dies nicht für gerechtfertigt wenn die Sozialdemokraten ſo fortführen, wie 
Glauchau, welche jämmerliche Lohnziffern auf⸗ denn die Sozialdemokraten ſeien * die Freunde bisher, ſo würde 1 8 F 1 das 
r wieſen. Wenn ein Unternehmer wie Stumm des Staatseiſenbahnſyſtems. Er warne entſchie⸗ Bene Wille . die: 
keine Sozialdemokrate bei ſich dulden wolle, den vor ſolchem kleinlichen Surrogat des Sozia⸗ Abg. Dr. 8 e en SR ET 
wenn er eine Fabrikordnung bei ſich einführe, liſtengeſetzes. Nur durch Nachſicht und Toleranz jen Weg, Erſatz für . iſtengeſetz ſen 
die eher dune fir ge ähnlich ſehe und nicht werde man der Sozialdemokratie entgegen treten dchaffen, auf das euiſchie 6 2% wenn man diefer 
einer Ordnung für freie Menſchen können. Weg beſchreite, ſo beſtehe Gefahr, daß man nahe 


Präsident Graf v. Balleſtrem ruft den Abg. Hitze (Zr) iſt der Anſicht, daß die dis zum Dügerkiien bu ae 
Redner wegen dieſer gegen ein Mitglied des hier angeregte Frage wohl bei anderer Gelegen⸗ den Aon 17 rer en 
Hauſes gerichteten Wendung zur Ordnung. heit zum Austrag gebracht werden könne. Wenn dieſe Diskuſſion geſchloſſen. 

„ Abg. Bebel. Nun, er kowme lebt zur hier immer behauptet werde, daß die ſozialdemo⸗ Perſönlich beſtreitet auf eine Aeußerung Be⸗ 
Tagesorduung. Frhr. v. Stumm ſei wenigſtens fratiſchen Arbeiter die beiten ſeien, fo beſtreite er kelz der Abg. v. Bennigſen, gele entlich der 
in ſeiner Rücckſichtsloſigkeit, mit der er als Pri⸗ vies; die beflen Arbeiter ſeien die chriſtlichen Ar⸗ Berathun bes Diätenantrapes die Befeitigung 
vat Unternehmer gegen die Arbeiter vorgehe, offen, beiter. (Heiterkeit. Zuſtimmung.) In diefer deg atiaeneinen gleichen Wahlrechtes verlangt zu 
Aber nie könne der Staat als Arbeitgeber ähn⸗ Beziehung trete er den Anſichten von Stumm's haben 8 u 81 8 
lich vorgehen?! Der Staat habe kein Recht, in bei. Er halte es aber nicht für richtig, wenn Hierauf vertagt ſich das Haus 
feinen Betrieben ſolche Unterſchiede zwiſchen den der Arbeitgeber den Rechten des Arbeiters ru Nächſte Se Sonnabend 1 Uhr 
Arbeitern je nach ihrer Geſinnung zu machen ſchroff eutgegentrete, auch nicht, daß der ſozial⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
und ſozialdemokratiſche Arbeiter zu maßregelu. demokratiſche Arbeiter unter allen Umſtänden von des Eiſenb ahn⸗Etcbs und Petitionen 
Er erinnere an die Maßregelung des Grafen den Staatswerkitätten ausgeſchloſſen werde, aber Schluß 5½ Ubr 5 
rg Stirum. Obwohl dieſer ein kaiſerlicher wenn der Arbeiter die Beſchäftigung benutze, un 2 5 
ee fei, werde dieſe Maßregelung ſogar für die Sozialdemokratie Propaganda zu machen, e * — . 5 
| en 8 Konſervativen bemängelt. Und was ſo könne er dem Arbeitgeber nicht verdenken, wenn t ch! 
N 5 i 15 m Geſandten gegenüber die Arbeiter! er einen ſolchen Arbeiter aus ſeinen Werkſtätten Den a n d. 

h anz an . als Miniſter Thielen habe ſich 1889 entferne. Aber fo weit könne er nicht gehen, wie A Berlin, 12. Februar. Das Befinden 

in der be aunten Konferenz eine allerhöchſte Per⸗ der Abg. von Stumm. Er kenne Staatswerke, der Kaiſerin iſt unverändert und konnte dieſelbe 

ge ausgeſprochen. Und zwar, wie damals dar⸗ deren ſämmtliche Arbeiter Sozialdemokraten ſeien; dem geftrig 
5 er berichtet wurde: „Die Arbeiter ſollen allen wollte man dieſe Arbeiter alle entlaſſen, ſo Majeftät 
anderen Klaſſen von dem Staate gleich geachtet würde man dadurch nur neue Agitatoren und hüten. 


en Hofballe nicht beiwohnen; Ihre 
ſt noch genöthigt, das Zimmer zu 


ein!“ Und wie heiße es in dem kaiſerlichen Er⸗ Fanatile 5 b ige Be⸗ — Die anderweitige Nachri a 

2 . r ſchaffen Er halte daher derartige Be 9 achricht, daß der 
laß vom 4. Februar 1890 „Die Staatsbetriebe — 9 fle die 5 für ſehr Staatsrath zur Begutachtung verſchiedener wirth⸗ 
jellen Muſteranſtalten ſein!“ Ja ſei das eine bedenklich. ſchaftlicher Angelegenheiten demnächſt berufen 


uſteranſtalt, wo ſozialdemokratiſche Arbeiter Ab tonſ.) tritt den Aus⸗ werden ſolle, wird als verfrüht bezeichnet, da 
Ruczeſchloſſen würden (Zuruf rechts! Ja!) führungen 88 9 5 1 * ſolle doch nicht jetzt nur Erwägungen ſtattfinden, befke Eut⸗ 
dian, es habe doch früher überall für unanſtän⸗ vergeſſen, daß die Arbeitgeber daſſelbe Recht ſchläſſe jedoch nicht gefaßt find. 
g gegolten, Jemanden wegen ſeiner Geſinnung hätten, wie die Arbeiter. (Abg. Singer: — Fürſt B 


ſeiner politiſchen! Aechte man jetzt den der Sozialdemokratie ſolle man nicht entgentreten, burg theil. 
ſarbeler wegen ſeiner politiſchen Geſinnung, ſo wohl aber der doilatken, dies ſei A Nie Pflicht 8 Die „Germania“ verſichert aufs neue, 
auch eir noch ein Schritt bis dahin, daß man der Arbeitgeber. daß die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes für das 
litiſch z Gebot erlaſſe, wie der Arbeiter ſich po⸗ Abg. Bebel (Sozd.): Die Beſtim mungen katholiſche Volk eine Frage der Gleichberechtigung 
big Bern dürfe. Miniſter Thielen ſei ſich der Arbeitsordnungen der Eiſenbahnverwaltung und wiederum der Ehre bleibe. Wenn die 


5 er. e | \ N a RER it Italien, daß 
i nur konſequent geblieben, habe er doch ſeien nicht blos gegen die ſozialdemokratiſchen Zentrumspartei trotzdem einſtimmig den Beſchluß |tungspflichtigleit der Verſicherungsanſtalten nur Handelsverkrags⸗Verhandlungen m 5 
7 75 in e rüber ähnliche Muſchläge in Agitatoren gerichtet, es heiße darin 8 ah babe, den Antrag auf We” des im Falle gäuzlicher oder theilweiler Fruchtloſig⸗ die von Italien ae 2 — 


egenſtandes von der Tagesordnung zu 


1 


triebswerkſtätten exlaſſen, wie er ſie jeder Arbeiter entlaſſen werde, der ſich an ſozial⸗ 


—— 9 
fe, 


Worten u en die Ausführungen der Abgg. Be⸗ ſozialdemokratiſche Arbeiter finden, auch bei Herrn 


i jais Bismarck nahm geſtern an erſtattung zuſteht. Unter den Begriff „baare 
weg gt miren, ſei es wegen ſeiner religibſen oder Das follen fie auch!) Auch er ſei der Anficht, einem Diner beim Senator Wörmann in Ham⸗ A 


i ſammten Koſten der Bern, 12. Februar. 8 
Fun edel eng 45 ter Linie dem Schuld | amtl he Bericht über die Bundesrathsverhand⸗ 
ner zur Laſt legt. Hiernach würde die Erſtat⸗ lungen bezeichnet als Urſache des Abbruchs 


ellen, keit der Zwangsvollſtreckung pralliſch werten. jenigen Arten von Baum 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſo ſeien dafür gewichtige Gründe maßgebend ge⸗ — In der am 11. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
weſen und es bleibe der Partei unbenommen, ſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
jede Woche den Antrag zu ſtellen, daß der Jeſuiten⸗ Staatsſekretärs des Innern Dr. von Bötticher 
antrag auf die Tagesordnung geſetzt werde. Da⸗ abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wur⸗ 
mit ſucht die „Germania“ wohl nur ſich und den an neu eingegangenen Vorlagen den zuſtän⸗ 
ihre Leſer über die Bedeutung des geſtern gefaß⸗ digen Ausſchüſſen überwieſen: Der Entwurf 
ten Beſchluſſes zu täuſchen. Graf Balleſtrem einer Neubearbeitung des Betriebs⸗Reglements 
hat ausdrücklich ſeinen Antrag begründet mit dem für die Eiſenbahnen Deutſchlands, die Ueberſicht 
Hinweis auf die Erklärung des Grafen Caprivi der nach der Verfaſſung und den Geſetzen des 
und auf die hochgradige Erregung, die das Schul⸗ Reiches feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach 
geſetz im Lande hervorgerufen habe. Man habe der Zählung vom 1. Dezember 1890 und der 
dieſe nicht noch durch Verhandlungen über den Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäſti⸗ 
Jeſuitenantrag verſchärfen wollen. Da die Be⸗ gung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbei⸗ 
rathung über das Schulgeſetz ſich bis in den kern in Drahtziehereien mit Waſſerbetrieb. Von 
Sommer hinein ausdehnen, der Reichstag aber dem Geſchäftsbericht des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
vorausſichtlich ſchon im April geſchloſſen werden amtes für das Jahr 1891 nahm die Verſamm⸗ 
wird, ſo muß es nach der Erklärung des Grafen lung Kenntniß. Den Anträgen der zuende. 
von Balleſtrem, die uns gewichtiger erſcheint ale Ausſchüſſe gemäß wurden eine Reihe von 

das Gerede der „Germania“, als ausgeſchloſſen gaben, welche ſich auf den Abſchluß der Handels⸗ 
gelten, daß der Antrag im Hauſe dieſer Seſſion ꝛc. Verträge und die Ausführungsdeſtimmungen 
noch auf die Tagesordnung kommt. Er iſt der zu denſelben, auf den Zolltarif und die Zoll⸗ 


ſchnödeſten Opportunitätspolitik zum Opfer ge⸗ behandlung gewiſſer Waaren beziehen, ferner 


fallen, trotzdem er, wie die „Germania“ ver⸗ einige Abänderungen des Etats der preußiſchen 
ſichert, an die Ehre des katholiſchen Volkes rührt. Zollverwaltungskoſten erledigt. Dem Entwurf 
Um ein weiteres Krebſen mit dem Antrage zu eines Geſetzes, betreffend die Geſellſchaften mit 
verhindern, ſollte von anderer Seite vor jedem beſchränkter Paftung wurde nach den Anträgen 
Schwerinstage beantragt werden, den Jeſuiten⸗der zuſtändigen Ausſchüſſe die Zuſtimmung 
antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen, bis ſeine ſertheilt. 
formelle Zurückziehung erfolgt ſein wird. „— Die in verſchiedenen Werkſtätten der 
— In die Agitation gegen das Volksſchulgeſetz königlich preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ſeit 
tritt jetzt auch der Evangeliſche Bund ein. In Merſe⸗ einigen Wochen erfolgten Arbeiterentlaſſungen, 
burg war am Dienſtag vom Zweigverein eine deren Grund man in beabſichtigten eee 
Verſammlung deswegen veranſtaltet, deren Theil⸗ in der Eiſenbahnverwaltung ſuchte, veranlaßten 
nehmer auf etwa 500 geſchätzt wurden. Den ein⸗ den Generalrath des Gewerkvereins der deutſchen 


leitenden Vortrag hielt Herr Diakonus Bithorn. Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, beim Eiſen⸗ 


Seine Ausführungen faßte der Referent in nach⸗ bahnminiſter Thielen eine Unterredung 2 
ſtehende Reſolutionen zuſammen: ſuchen. Die Abordnung, beſtehend aus dem f 

1. Bei aller Anerkennung der Bemühungen kneralrathsvorſitzenden Hugo Kamin, dem Geueral⸗ 
des Staates, dem Volke die chriſtliche Vollsſchule ſekretär Mauch und dem Schatzmeiſter Baldt, 
zu erhalten und die konfeſſionellen Verhältniſſe wurde am 8. d. M. vom Minifler empfangen. 
möglichſt zu berückſichtigen, kann doch die über⸗ Die Gewerkvereinsvertreter äußerten ſich zuaächſt 
triebene Betonung des konfeſſionellen Standpunk⸗ über die Arbeiterverhältniſſe im Maſchinenbetriebe 
tes, welche in 8 14, 15 und 17 des Entwurfes und über die aus der getroffenen Maßregel ent⸗ 
zum Ausdruck kommt, nicht gutgeheißen werten, ſtehenden Folgen. Der Miniſter ſprach ſich dar⸗ 
weil fie eine gedeihliche Entfaltung des Volks⸗ auf dahin aus, daß die Anweisungen zur Eut⸗ 
ſchulweſens au vielen Orten hemmen und die laſſung von Arbeitern, der Verkürzung der Ar⸗ 
Eintracht unter einer religiös gemiſchten Bevöl⸗ beitszeit mit geringerer Lohnzahlung und die 
kerung gefährden wird. i Herabſetzung der Akkordpreiſe nicht von ihm aus⸗ 

2. Die Freigebung des Privatunterrichts in gegangen ſeien. Dieſe Maßregeln ergäben ſich 
dem von dem Entwurf in Ausſicht genommenen vielmehr ganz von ſelbſt wie in jedem Privat⸗ 
Umfange birgt die Gefahr in ſich, daß Mächte geſchäft, wenn die Arbeit ſchwächer gehe. Es 
auf die Volksbildung Einfluß gewinnen, welche werde jedoch darauf gehalten, daß, wo irgend 
auf die vaterländiſche wie auf die ſittlich reli⸗ möglich, nur jüngere, unverheirathete Leute ent⸗ 
giöſe Geſinnung verderblich einwirken. 


3. Eine Mitherrſchaft der Kirche über die eſſe der älteren Arbeiter geſchehen; auch würde 


und 112 des Entwurfes gewährt werden ſoll, tation ſtellte hierauf die Frage an den Miniſler, 
widerſpricht nicht nur dem Intereſſe dec Schule, ob Ausſicht vorhanden ſei, daß die Entlaſſenen 
ſondern auch dem Intereſſe der evangeliſchen bald wieder eingeſtellt werden könnten, da auch 
Kirche. der Gewerkverein ein Intereſſe daran habe, wegen 
Nach dem Hauptredner ſprachen noch die der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung, Uererſiedlungs⸗ 
Herren Landesdirektor Graf v. Wintzingerode, 
Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner, Superintendent keine Ausjicht zur baldigen Wiedere ung der 
Profeſſor Martius und Laudtagsabgeordneter Ge⸗Entlaſſenen vorhanden ſei; es ſtänden ei 


außmann gewendet, führt v. Stumm. (Widerſpruch des Herrn v. Stumm.) neraldirektor Barth. Sämmkliche Herren er⸗ 30,000 Eiſenbahnn agen des geringeren Verkehrs 
Abg. Möller (ul.) aus, thatſächlich ſeien Erſchreckt habe ihn die Wahrnehmung in von klärten ſich mit den Reſolutionen einverſtanden, wegen außer Dienſt. Der Miniſter gab ſodann 


die ſie weiterhin unter dem lebhaften Beifall der ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er dieſe An⸗ 
Verſammlung in allen ihren Theilen begründeten, gelegenheit mit Arbeitern beſprechen könne, denen 
und mit denen ſich auch eine Kundgebung des prakliſche Erfahrung zur Seite ſtehe. Weiter 
Zentralvorſtandes des evangeliſchen Bundes decken theilte er mit, daß er eine Statiſtik über die Be⸗ 
wird. Die Reſolutionen wurden einſtimmig aus ſchäftigungsdauer der Arbeiter der königlichen 
genommen. Eiſenbahnwerkſtätten habe aufnehmen laſſen, wo⸗ 

— Die Zentrums⸗Fraktion im Abgeordne⸗ bei ſich herausgeſtellt habe, daß ein großer 
tenhauſe hat an Stelle Windthorſts den Grafen Stamm vorhanden ſei, der 10, 20 und 30 Jahre 
Balleſtrem, den Vorſitzenden der Fraktion im laug in den Bahnwerkſtätten beſchäftigt ſei; in 
Reichstage, der auch an Stelle Windthocſts in vielen Familien vererbe ſich die Arbeit vom 
Meppen en Landtags⸗Abgeordneten gewählt ift, Vater auf den Sohn. Schließlich bemerkte der 
in den Vorſtand gewählt. An Stelle des ver⸗ Minifter, daß er angeordnet habe, für dis 


Parte im der Unredlichkeit zurückgeführt habe. Thatſäch⸗ ſtorbenen Abg. Krebs, der als das am längſten Eiſenbahnwerkſtätten Arbeiter ⸗Ausſchüſſe einzu⸗ 
dieſe ſei einig mit ihren Freunden außerhalb. annehme und verbreite. Er habe es für noth⸗ lich fei dem Manne ein vortreffliches Entlaſſungs⸗ der Fraktion angehörige Mitglied Ehrenmitglied 


führen 
des Vorstandes war, wurde, wie die „Köln. : Kiel, 12. Februar. (Hirſchs T. B.) Die 
Volksztg.“ meldet, der Abg. Brüel, das einzige Profeſſoren der hieſigen Uuiverjität beabſichtigen 
proteſtantiſche Mitglied der Fraktion, gewählt. eine Petition gegen den Volksſchulgeſetzentwurk 
Die freie Kommiſſton des Reichstages, einzureichen. 
welche es unternommen hatte, eine Verſtändigung Erfurt, 12. Februar. Die oberſten Mili⸗ 
über die in dritter Leſung an der Krankenkaſſen⸗ tärbehörden befürworten die Einführung der 
novelle vorzunehmenden Aenderungen herbeizufüh⸗ Zouenzeit für das geſammte Reich. Die Linien⸗ 
ren, hat ihre Arbeiten ſoweit gefördert, daß dem⸗ kommiſſionen erhielten hiernach ihre Jnſtrul⸗ 
nächſt un ee Formulirung ihrer An⸗ tionen. 
träge erfolgen dürfte. TE Bremen, 12. Februar. Der Adjutant des 
. Behufs Ausſchluſſes von Zweifeln, welche Prinzen Heinrich, Freiherr v. Seckendorf, trifft 
in der praktiſchen Handhabung der in § 141 Abſ. morgen als Vertreter des Prinzen zum Be⸗ 
2 des Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsge⸗ gr äbniß des Direktors des Norddeutſchen Lloyd, 
ſetzes enthaltenen Beſtimmungen betr. die Snan- | Lohmann, hier ein. 
ſpruchnahme der Verſicherungsanſtalten zur Br Frankfurt a. M, 12. Februar. Die 
ſtattung der für geleiſtete Rechtshülfe entſtande⸗„Schwalbacher Zeilu g“ erfährt aus angeblich 
nen Koſten hervorgetreten ſind, find die Vorſtände ſicherer Quelle, die Kaiſerin von Oeſterreich und 
jener Anſtalten von der zuſtändigen Behörde dar⸗ die Erzherzogin Valerie werde in dieſem Sabre 
auf aufmerkſam gemacht worden, daß die in Rede zur Kur in Schwalbach eintreffen, die Apparte 
ſtehende Koſtenerſtattungspflicht nur inſoweit ein⸗ ments find bereits beſtellt. 


tritt, als es ſich um die Erfüllung beſonderer Dem Rektorat der Gießener Univerſität iſt 
aus dem Vollzuge des Geſetzes ſich ergebender die Beilegung des Konfliktes zwiſchen Profeſſon 


Etſuchen der Vorſtände oter anderer Organe der Voſſius und ſeinen Hörern gelungen. 
Verſicherungsanſtalten oder um unaufgefordert 


gemachte, für den Geſchäftsbetrieb der Verſiche⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


rungsanſtalten wichtige Miltheilungen an die Wien, 12. Februar. Ueber die ine E 
Vorſtände der letzteren handelt. Eine Verbind⸗ ſchaftlichen Be ds ſranöſiſchen und = 2 


lichkeit zur Erſtattung von Koſten liegt dagegen 11 : n der Levante 
nicht vor, wenn letztere durch die Erfüllung der⸗ 8 8 — ale — Paris, die 
jenigen Verpflichtungen bervorgerufen find, welche Wiederherſtellung der franzöfiichen Levante-Eecabur 
das Geſetz den Behörden als eigene Obliegenheit ſei nicht auf die Initiative des Marineminiſters, 
unmittelbar zugewieſen hat, auch dann, wenn ſondern auf Anregung Nibots erfolgt, nachdem 
ſeitens der Verſi terungsanſtalten etwa in der pon ruſſiſcher Seite auf die Zweckmäßigkeit des 
Form des Erſuchens nur eine Anregung zur Aus⸗ Zuſammenerſcheinens beider Flotten hingewieſen 
führung 7 8 Obliegenheiten gegeben worden iſt, worden wäre. Die beiden Diviſionen bilden zu⸗ 
vorausgeſetzt, daß die hierauf geleiſtete Rechts⸗ ſammen eine ſtattliche Macht, und es ſei darauf 


hülfe über den Rahmen dec den Behörden im abgeſehen, ſowohl den Orientrölkern, wie auch 38 


Geſetz oder im Verwaltungswege vorgeſchriebenen ändern zu imponiren. 

Thätigkeit nicht hinausgeht. Zu den „baaren 8 a 12. Februar. (W. T. B.) Der 
Auslagen“, welche neben Tageeldern und Neifer| Preſſe“ zufolge hat der Zentral Inſpektor der 
koſten, den Gebühren für Zeugen und Sach⸗ Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Etienne dem 
verſtändige zu erſtatten ſind, werden in der Abgeordneten Lueger wegen der am Dienſtag, 
Regel nur die den Behörden neben ihrenſ den 9. d. M., im Abgeorduetenhauſe vorgebrach⸗ 
ſonſtigen dienstlichen Aufwendungen beſon⸗ ten ehrenrührigen Angriffe eine Herausforderung 
ders erwachſenden ſofort liquiden Koſten zu ver⸗ zum Duell zugehen laſſen. 

ſtehen ſein. Portoauslagen ſind im Allgemeinen 

als baare Auslagen anzuſehen und ſind erſtat⸗ f Schweiz. 

tungspflichtig, wenn der betreffenden Behörde Bern, 12. Februar. (W. T. B.) Wie 
überhaupt für die mit der Sendung zusammen- pon meiſt gut unterrichteter Seite verlautet, ſind 
hängende Thätigkeit ein Anſpruch auf Kesten die Handelsvertragsunterhondlungen der Schweiz 
x ; . "Bei, mit Italien einſtweilen abgebrochen. Bor 
uslagen“ fallen endlich auch die mit der Bei⸗ morgen ab findet daher der Generallarif An, 
kreibung der Rückſtände und Strafen verbundenen wendung. 
beſonderen Koſten, jedoch unbeſchadet des Rechts- 


* 


laſſen würden; die Entlaſſungen ſeien im Inter⸗ 


n ſolle 0 ie a m Schule, wie fie durch Beſtimmungen der Is 18 nach Möglichteit Vorrath gearbeitet. Die Depß 
Bedeutung ſei. (Lebhafte Zustimmung rechts.) ſträuben, ſondern dieſelben dem Volke gewähren. Parteitage könne doch niemals als Agitation auf i 


1 


koſten u. ſ. w. Der Miniſter entgegnete, daß 


Ei 


FE A 


Fr 
E: 


reien, welche hauptſächlich aus der Schweiz nach noch durch ſchneidende Winde verſchärft wurde. Art Vertrauensmann der Konſervativen angehört, 
Italien importirt würden, ungenügend ſeien, da 
fie nicht einmal 3 Prozent der gegenwärtigen 
olljäge ausmachten, und daß Italien für die völkerung auf öffentliche Koſten ernährt werden Kundgebung an die Stettiner Abgeordneten zu (Schlußbericht.) Rüböl beh., per Februar 
infuhr aus der Schweiz bedeutendere Vortheile müſſen. In einem Dorfe bei Saratow traf der genügen und mit eben ſolcher Harmloſigkeit blickt 
verlange, als es bisher genoſſen, beſonders für Berichterſtatter, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, er auch anf die künſtige Verſchärfung des Kon⸗ 


Wein und für Fiſche, ſowie geſtampfte Trauben, einen deutſchen Knaben aus einer der deutſchen feſſionalismus. 
Schweine u ſ. w., während Kolonien der Sz mara -Seite der Wolga, der von ſelche 


in gleichen für 


Die Noth in dieſem Bezirk war ſchon im Herbſt ziemlich harmlos geblieben iſt, ebenſo harmlos Wetter: Sch 


groß. Seitdem hat ein großer Theil der Be⸗ 


glaubt er auch heute der Situation durch eine 


Allein 
Verſchärfung 


Dentſchland hat eine 
des Koufeſſionalismus 


Italien ſelbſt eine kompenſatiensweiſe Herab⸗ dort zu Fuß ausgezogen war, um deutſche Ver⸗ ſchon einmal mit einem Kriege von dreißig 
etzung des Käſezolls ablehne. Angeſichts dieſer wandte im Saratow'ſchen aufzuſuchen, weil in 
hatſache ſcheine der Abſchluß eines Vertrags um feiner Heimath fait alle Dorfangekörige an der 


ſo weniger möglich, als die italieniſchen Dele⸗ 


girten die Weiſung erhalten hätten, für den Fall, 


Hungersnoth zu Grunde gingen. 


Der Berichterſtatter glöubte, als 


laſſen. Aus dieſen Gründen habe der Bundes⸗ er ihn zuerſt ſah, ihn eher für ein Thier, als 


rath beſchloſſen, von morgen an den Generaltarif 
anzuwenden. 
Frankreich. 
Poris, 9. Februar. Der Zollkrieg, der 


f 


eine Zeit lang zwiſchen Frankreich und Italien 


mit großer Heftigkeit wüthete, iſt ungefähr been⸗ 
det, jetzt aber iſt zwiſchen beiden Ländern ein 
Muſik⸗Krieg entbrannt. Frankreich war es, das 
die Frindſeligkeiten eröffnete, indem es der 


für einen Meuſchen halten zu müſſen. Auf der 
Fortſetzung der Fahrt nach Saratow kam der⸗ 
ſelbe Berichterſtatter durch ein Dorf, deſſen Be 
wohner bereits offenkundig von Straßenuraub 
lebten. Nur der Schnelligkeit der Fahrt ver⸗ 
daukte er, wie er beſchreibt, ſeine Rettung. Solche 
kleinen Zeichen verrathen nur zu deutlich die 
ſchreckliche Lage, in der ſich zur Zeit große frucht⸗ 
bare Theile Rußlands befinden. 

Während in den Volksküchen der deutſchen 


„Cavalleria rustieana* eine flaue Aufnahme in Wolga-Rolouten Ruſſen ſelbſtverſtändlich mit ge⸗ 


Paris bereitete. Die Italiener aber waren mit 


ſpeiſt werden, weiſen die Ruſſen in ihren Küchen 


ter Heimzablung raſch zur Hand und pfeifen vor die Deutſchen, namentlich Kinder, mit der Be⸗ 


einigen Tagen iu Mantua Gouned's 

mit dem ganzen Feuer, dem 

des Südens aus. Dieſe Form 

ailmıy ir allersings etwas lächerlich. Gounod 

kann nichts dafür, daß die Pariſer Krilck ſich 

für Maecagni nicht begeiſtern wollte, und gerade 

der „Fauſt“ hat eines ſo ſicheru, ſo unanfecht> 

baren Platz in der Operngeſchichte des Ihr⸗ 

bunderts, daß es nicht für Geſchicklichkeit zeugt, 

juſt dieſes Werk amszupfeifen. Zu ihrer Eut⸗ 

ſchuldigung können die Mautovaner auführen, 

daß ſie nicht aus eigenem Aulriebe gehandelt, 

ſondern blos das Beiſpiel nachgeahmt haben, das 

Wen Paris gegeben. Aber der Zwiſcheufall 

zeigt, zu welchen beklageuswerthen Geſchmacks⸗ 

verirrungen man gelangt, wenn man mit poli⸗ 

— Vorurtheilen und nationaler Gehäſſig⸗ 

keit au Fragen der Kunſt Herantritt. — Aus dem 

amtlichen Berichte des Oberſchulraths geht her⸗ 
vor, daß die fünf Pariſer Fakulläten (ärztliche, 
jariſtiſche, naturwiſſenſchaftliche, philoſophiſche 

und proteftantischtheologiiche) und die Phaxma⸗ 
zeuten⸗Schule im Jahre 1891 10,518 Hörer 

zählten, darunter die ärztliche 4074, dagegen die 
Proteſtentiſch⸗heologiſche blos 35. Die Zahl der 
Ausländer betrug zuſammen 1142, davon allein 
809 an der ärztlichen Fakultät. Meiſt ge ören 
ſie deu kleinen halbgeſitteten Völkern an. Deut⸗ 
ſche find blos an der philoſophiſchen Fakultät 
eingeſchrieben, wo ſie franzöſiſche Sprache und 
Literatur ſtudiren. Weibliche Studenten waren 
2052 vorhanden, darunter 117 Ruſſinnen. Die 
vielen Ausländer an der mediziniſchen Fakultät 
ſind den Einheimiſchen ein Dorn im Auge, deun 
manche von ihnen bleiben in Frankreich und üben 
a die Heilkunde aus. Diplome gönnt man den 
remden, aber keine Honorare. a 


Großbritannien und Irland. 


- London, 12. Februar. Bei der fortgeſetzten 
Adrep debatte im Unterhauſe richtete Chamberlain 
einen ſcharfen Augriff gegen die Oppoſition in 
Bezug auf die in einer Rede Gladſtoues enthal⸗ 
tenen Bedingungen zur Räumung Eguyptens. 
Eine ſolche Politik, fuhr der Redner fort, ſei 
eines großen Landes wie Euglaud unwürdig, und 
würde Egypten in den Zuſtaud der Barbarei zus 
rückführen. John Morley antwortete namens 
der Oppoſition und erklärte, daß Glasſtones 
Worte mißverſtanden worden ſeien. Er verlange 
die ſofo tige Räumung Egypteus nicht, ſondern 
wiluſche fie nur in einer beſtimmt aus geſproche⸗ 
nen Zeit. Lord Salisburys Politik beabſichtige 
5 weder den einen Kurs noch den anderen. 
So lange Euglaud ſich in Egypten als Herr be⸗ 
trachte und nicht als der Beauftragte der Groß⸗ 
mächte, werde England immer Angriffen ausge⸗ 
ſetzt ſein. 


Der große Streik von 10,000 Kohlenträ⸗ 
ern, welcher die Kohlenzufuhr Londons lahm zu 
egen drohte, gebt feinem Eude entgegen. Die 
Arbeiter werden wahrſcheinlich heute ihre Be⸗ 
ſchaftigung wieder aufnehmen. 


Schweden und Norwegen. 


Ueber die Präſidentenwahlen im norwegi' 
ſchen Großthing hat der Telegraph eine etwas 
unklare Auskunft egeben. Dieſelben ſollen „eine 
Kundgebung zu Gunſten der Unionspolitik“ ge⸗ 
weſen ſein. Der Satz wäre richtig, wenn die 
Worte „der jetzigen Regierung“ hinzugefügt 
würden. Die „Unionspolitik“ des radikalen 
Miniſteriums Steen aber geht bekanntlich offiziell 
auf die reine Perſonalunion mit Schweden aus, 
während vorgeſchrittene Anhänger der jetzigen 
Großthingsmehrheit noch etwas weitergehende 
Pläne im Schilde führen. Der eigentliche 
Wahlkampf im Großthing am 8. d. M. fand bei 
der Beſetzung des Vizepräſidiums ſtatt: zum 
Präſideuten wurde mit 107 von 110 Stimmen, 
alſo ohne Wahlkampf, Herr Nielſen gewählt; 
unter großer Spannung alsdann mit 60 gegen 
42 oppoſitionelle und 6 zerſplitterte Stimmen 
zum Vizepräsidenten der radikale Ullmann. Dar 
mit war der Ausſchluß der Rechten wie der 
„Mederaten“ vom Präſidium gegeben. Für die 
Parteiſtärke in dieſem Großthing dürfte jene 
Stimmabgabe einen dauernden Fingerzeig ent⸗ 
halten haben. Herr Ullmann gehört zu den vor⸗ 
geichristenen Radikalen der ſogenannten „europäi⸗ 
ſchen“ Richtung; mit zwei anderen Großthings⸗ 
mitgliedern hat er im vorigen Herbſte an dem 
interparlamentariſchen Kongreß zu Rom theil⸗ 
genommen. Der Präſidemenwahl folgte im 
Großthing feine herkömmliche Theilung in Lag⸗ 
thiug und Odelsthing, das erſtere wird in der 
Stärke von 28 Mitgliedern von ihr aus dem 
Großthing gewählt; eine Art von erſter Kammer 
oder vielleicht noch eher Neviſionsaueſchuß; die 
übrigen 86 Abgeorduccen bilden dann das 
Odelsthing. 


Nußland. 


Zur Bekämpfung des Nothſtandes in Ruß⸗ 
land hat der Reichsrath abermals 60 Millionen 
Rubel bewilligt, aber jede Summe erweiſt ſich 

als zu gering gegenüber dem grenzenloſen Elend, 
das jetzt auch das Gouvernement Tobolsk er⸗ 
griffen hat, von dem noch vor wenigen Wochen 
behauptet wurde, daß es nicht zu den nothleiden⸗ 
den gehöre, da es, wie Ben: eine gute 
Erute gehabt habe. Die Wahrheit kommt erſt 
nach und nach zum Vorſchein; es iſt lange Zeit 
vieles vertuſcht worden, und erſt die vom Zaren 
ausgeſandten eigenen Kommiſſarien öffnen dem 
benicher die Augen über die Zuſtände in feinem 
eiche. In den Hungergouvernements wird die 
Lage durch die herrſcheude außerordentliche Kälte 
erſchwert. g 


Nach den jüngſten Reiſeberichten eines ſehr 


* ruſſenfrenndlichen Berichterſtatters herrſchte im 


enheit, alſo 44 Grad Reaumur eine Kälte, die 


Bezirk Saratow eine Kälte von 68 Grad Fah⸗ 


"ie - 
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auzen Schwunge köunten. 
N der Ver⸗„St. Petersb. Ztg.“ 


„Fauſt“ merkung zurüd, daß Deutſche nichts erhalten 


So ſchreibt ein Berichterſtaller der 


Petersburg, 12. Februar. (W. T. B.) 
Das Finanzmimiſterium nimmt von eiger inneren 
Staatsanleihe, von der gerüchtweiſe verlautete, 
zunächſt abſolut Abftand und wird die Bedürf⸗ 
niſſe für die Staatsausgaben reſp. für den Noth⸗ 
ſtand durch die Ueberweifung von Gold aus dem 
Staatsſchatze an die Reichsbank decken und dem 
Staatsſchatze dagegen entſprechende Kreditvaluta⸗ 
beträge bei der Reichoͤbaut zuzuſchreiben laſſen. 
Da ein Theil der als temporär emittirten Kredit⸗ 
rubel durch eigene Beſtäude der Reichsbank be⸗ 
deckt wurden, ſo werden durch obige Operation 
dieſe Goldbeſtände der Reichsbank zurückerſtattet, 
fo daß die temporär emittirten Rubel nur durch 
Goldbeſtäunde des Staateſchatzes bedeckt ſein 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Februar. Die Vorgänge in 
der letzten Stadtverorduetenverſammlung bei Be⸗ 


Jahren bezahlt und wenn Herr Direktor 
Mayer auch prophezeit: Aehnliches käme nicht 


Er ſelbſt hatte wieder — ſo ſind doch leider die alten Propheten 
j eiſun . den Tage lang keine Nahrung zu ſich genommen, todt und was die neuen taugen, muß ſich erſt 
daß die Anträge ihrer Regierung, fo wie ſie ge ſeine beiden Backen, feine Naſe, feine Hände wa⸗ ausweiſen. 
fiellt ſeien, abgelehnt würden, Zürich zu ver⸗ ren erfroren. 


Betrachtet man z. B. nur die Fort⸗ 
ſchritte, welche der unduldſame katholiſche Kon⸗ 
feſſionalismus allein unter dem hohen Adel 
Deutſchlauds gemacht, von denen die Iſenburg, 
Solms, Blücher, Stolberg, Blome u. ſ. w. zum 
größten Theil katholiſch geworden find, fo bat 
man wirklich nicht nöthig, noch eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung des Konfeſſionalismus zu wünſchen. 
Jedenfalls dürfte nur die katheliſche und nicht 
die evangeliſche Kirche die dabon erwarteten Vor⸗ 
theile haben. 

— Dem Wraker Eduard Heuer zu Gra⸗ 
bow a. O., welcher am 31. Auguſt v. J. den 
Zjährigen Sohn des Schiffskapitäns Karl Knochen⸗ 
hauer aus Ziegenort mit eigener Lebensge ahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt das 
Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr, und ferner dem Schüler Harry 
Gatz zu Stettin, dem Lederhändler und Acker⸗ 
beſitzer Heinrich Wichmann zu Labes im 
Kreiſe Regenwalde und dem Poltenfiſcher Adolf 
Schultz, ſowie dem Zeeſenfiſcher Michael 
Conradt, Bede zu Neuwarp im Kͤreiſe 
Ueckermünde, die Erinnerungs⸗Medaille für Net 
tung aus Gefahr verliehen. 

— Der bisherige Kreisphyſikus Dr. Roth 
zu Belgard iſt zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
Rath ernaunt und der königlichen Regierung zu 
Köslin überwieſen worden. 

— Nach einer neueren Verordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten ſind zur Annahme 
eines Revierlootſen bei den Fahrten auf 
den Binnengewäſſern zwiſchen Stettin und den 
Odermündungen innerhalb des Regierungsbezirks 
Stettin nicht verpflichtet: 1. die Führer 
inländiſcher Kriegsfahrzeuge und Kriegstransport⸗ 
schiffe, 2. die Führer der Schiffe bis zu 210 Ku⸗ 
bikmeter Tragfähigkeit (Netto⸗Raumgehalt). Bei 
den Fahrten von und nach den Lootſeuſtationen 
am kleinen Haff dürfen dieſe Schiffe jedoch nur 
einen Tiefgang von böchſtens 2,2) Meler haben; 


rathung der Petition gegen das neue 3. die Führer offener Fahrzeuge jeder Art. 


Schulgeſetz werden lebhaft beſprochen. Die 
Diskuſſion geſtaltete ſich zwar nicht fo inter⸗ 
eſſant, wie es hätte der Fall ſein können, immer⸗ 
hin bot ſie aber des Beachtenswerthen viel. Zu⸗ 
nächſt muß betont werden, daß die ſämmt⸗ 
lichen drei konſervativen Redner 
— auch Herr Andrä, der von ihuen wohl am 
meiſten rechts ſteht — das Geſetz als ſehr amen⸗ 
dirungsbedürftig bezeichneten. Der Hauptredner 
der Konſervaliven, Herr Redakteur Malke witz, 
forderte ſogar mit den Liberalen einen weniger 
ausgeprägten Konfeſſionalismus, eine andere Re⸗ 
gelung der Frage der Diſſidentenkinder, eine 
größere Unabhängigkeit der Lehrer von der Geiſt⸗ 
lichkeit, eine Erhaltung der kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltung der Schule u. ſ. w. Nach dieſer 
Kundgebung der konſervativen Sladtverordueten 
muß konſtatirt werden, daß in Steitin nicht 
einmal die Konſervativen den Ent⸗ 
wurf in ſeiner jetzigen Geſtalt zum Geſetz ge⸗ 
macht zu ſehen wünſchen. Herr Mallewitz wollte 
mit dieſen Forderungen allerdings wohl zunächſt 
auf die Herren Lehrer einwirken, welche 
ſich ſeit der Zeit, daß Herr Stadtſchulrath Kroſta 
hier thätig iſt, in der Oppoſition gegen deu letz⸗ 
teren ſehr zahlreich den Konſervativen augeſchloſ⸗ 
fen haben, aber durch den Entwurf des neuen 
Schulgeſetzes, welcher fie ja am meiſten beirifft, 
ſehr bedenklich und ſtutzig ge orden find. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus ging Herr Malkewitz 
ſogar nicht ohne Geſchick in die Oſſenſive über 
und griff die ihrer Mehrzahl freiſinuige Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung direkt an. Er warf 
der Stadtverorduetenu⸗Verſammlung vor, daß fie 
keinen Auſpruch machen dürfe, als Beſchüßerin 
der Lehrer zu gelten, da fie die Rechte der L h⸗ 
rer nie gewahrt, ja ſogar einer Anzahl 


von Volksſchullehrer, die au Mit⸗ 


telſchulen verſetzt ſeien, nicht die 
diesbezüglichen Vokalionen ausge⸗ 
händigt habe, damit dieſe Lehrer 
für den Fall, daß ſie etwa oppoſi⸗ 
tionell gegen Magiſtrat oder Stadt⸗ 
verordnete auftreten ſollten, ſo⸗ 
fort an die Volksſchule zurück ver⸗ 
ſetzt werden könnten! 


Es konnte nicht ausbleiben, daß dieſer hin⸗ M. 


geworfene Fehdehandſchuh von der Gegenpartei 
aufgenommen wurde und es lam iu Felge deſſen 
zu einem förmlichen Rededuell zwiſchen den 
Herren Malkewitz und Dr. Amelung. 
Letzterer hat formell gewiß Recht, daß die 
Stadtverordneten doch keine Vokationen ausſtelle 
und daher als ſolche „nichts dafür könne!“ In⸗ 
dem er ſich aber auf dieſen rein formellen 
Standpunkt ſtellte und die Behauptung des 
Herrn Malkewitz, daß in der That eine Vorent⸗ 
haltung von Vokationen, wenn auch von anderer 
Seite vorgekommen ſei, materiell nicht in Ab⸗ 
rede ſtellte, ja dieſe Behauptung ſogar vom 
Magiſtratstiſche unwiderſprochen 
blieb, machte ſie auf die Zuhörer doch einen 
außerordentlichen Eindruck. a 


. ——...——..... . — —K—2—......—.— 


— Heute, Sonnabend, wird im Stadt⸗ 
theater zu kleinen Preiſen (Parquet 1 Mark, 
3 Rang 30 Pf.), die reizende Spieleper „Das 
Glöckchen des Eremiten” zur Aufführung kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Chicago, 26. Januar. In Memphis 
(Staat Tenneſſee) hat geſtern eine Leichenbeſchauer⸗ 
Jury gegen eine der „beſten Geſellſchaft“ ange⸗ 
hörerde junge „Dame“ einen Wahrſpruch auf 
„Mord im erſten Grade“ gefällt, ein Verbrechen, 
das unmittelbar zum Galgen führt. Die That 
galt einer Miß Frida Ward, die ebenfalls den 
„faſhionablen“ Kreiſen angehört. Die Mörderin, 
eine Miß Alice Mitchell, die neunzehnjährige 
Tochter eines reichen, von den Geſchäften zurück⸗ 
gezogenen Bean, glaubte ſich von Frida 
Ward ſchwer beleidigt, weil dieſe angeblich in 
Reden, die fie au öffentlichen Orten geführt hatte, 
der Ehre der Alice Mitchell zu nahe getreten war. 
Frida Ward ging geſtern mit ihrer Schweſter 
auf der Straße, als plötzlich Alice Mitchell in 
einer Kutſche, die auch eine ihrer Freundinnen 
beherbergte, augeſahren kam. Alice ſprang, als 
ſie Frida Ward erblickte, blitzſchnell aus dem 
Wagen, packte ſie beim Halſe, zog ein Raſirmeſſer 
aus der Taſche und ſchuitt ihr die Kehle ab, To 
daß die Arme ſeſort zu Boden ſank und in we⸗ 
nigen Minuten verſchied. Die Thäterin ſpraug 


Die Ermordete iſt 


die Kutſche und fuhr davon. 


die Tochter eines reichen Pflanzers und Kauf⸗ 
mannes aus Arkanſas und befand ſich in Mein⸗ 
phis auf Beſuch. 


VBaukweſen. 

Braunſchweigiſche Kreis⸗Kommunal⸗Verband⸗ 
Anleihe von 1884. Die nächſte Ziehung findet 
am 1. März ſtatt. Gegen deu Koursverluſt 
von ca. 4½ Prozent bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗ 
2, für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 
ark. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 12. Februar. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 62,10, do. loko ohne Faß 70er 
42,70. Ruhig. — Wetter: Regen. 

Magdeburg, 12. Februar. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,35. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18.35. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 16,10, 
Ruhig. Brodraffinade J. 29,75. Brodrafſinade Il. 
29,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
Gemahlene Melis I mit Faß 28,50. Ruhig. 
Nohzucker 1. Produkt Tranſtto f. a. B. Ham⸗ 
burg per Februar 14,524, G., 14,60 Br., ver 
März 14,70 G., 14,75 Br., per April 14,92 ½ 


Die Entrüſtung, mit der Herr Dr. Amelung G., 14,95 B., per Mai 15,10 bez. u. B. — 


dieſer Aeußerung entgegentrat, erſcheint daher Feſt, 


kaum angebracht und der rein formelle Staud⸗ 
punkt des Herrn Dr. Amelung: „Wir kön⸗ 
nen doch nicht dafür!“ kaun die nun ein⸗ 
mal angeregte Sache nicht mehr erledigen! 
wirklich etwas ähnliches wie Herr Malkewitz be⸗ 
hauplet, vorgekommen, fo hat die geſammte 
Bürgerſchaft, die geſammte Ge⸗ 
meinde Stettin das größte Inter⸗ 
eſſe daran, völlige Aufklärung 
zu verlangen. So wenig der Staat 
der bloße Nachtwächter über den Parteien 
fein ſoll, ebenſo wenig darf ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung auf einen ſolchen Nacht⸗ 
wächterſtandpunkt zurückziehen und eine jo ſchwer 
wiegende Beſchuldigung mit nicht anderm zurück⸗ 
weiſen als den Worten: Wir köanen doch nichts 
dafür! Die Stadtverordneten wären in der 
That, um mit Herrn Amelung zu reden, nicht 
werth, das Mandat ihrer Wähler zu baben, wenn 
dieſer Beſchuldigung nicht auch ſach lich ent⸗ 
gegengetreten würde, oder, wenn wirklich etwas 
der Art vorgekommen falt ſollte, nicht wenigſtens 
für die Zukunft ein ſolches Verfahren, wie die 
willkürliche Vorenthaltung von Vokationen, un⸗ 
möglich gemacht werden ſollte! Wir hoffen drin⸗ 
gend, daß ſchon in einer der nächſien Sitzungen 


über dieſe Angelegenheit eine auch ſachliche Mai⸗Juni 5,47 \ 
Anftlärung gegeben, bezüglich ein Antrag auf Auguſt⸗September 13,25 G., 13,35 


Februar. Getreidemarkt. 


weitere Verfelgung dieſer Angelegenheit geſtellt 
wird. 8 


Die andern beiden konſervativen Redner (Anfangs ⸗ 
traten milder auf. Herr Direktor Mayer iſt auch 
diesmal der Mann der Harmloſigkeit. Wie ſein 
Wirken in der Finauzkommiſſion. der er als eine 


aber ruhig. en 

3 Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 239,000 
entuer. 

Hamburg, 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


Iſt Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 


zucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Fe⸗ 
bruar 14,55, per März 14.72 ½, 
15,07 ¼, per Auguſt 15,40. — Belt. 

Hamburg, 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 69,50, ver Mai 68,50, per 
et 66,00, per November 63,50. 

alt. 
Köln, 12, Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge ⸗ 


treidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 


do. fremder lolo 23,50, per März 
Mai 21,15. 
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per Mai 


ön. 
Paris. 12. Februar. Getreidemarkt. 


54,75, per März 55,25, per März⸗Juni 56,00, 
per Mai⸗Auguſt 57,00. — Mehl feſt, per 
Februar 54,90, per März 55,60, per März⸗ 
Juni 56,70, per Mai⸗Auguſt 57,30. — Spi⸗ 
ritus ruhig, per Februar 47,00, per März 
8 per März April 46,75, per Mai⸗Auguſt 


Glasgow, 12. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Ar 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 43 Sh. 
nominell. 

London, 12. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide ſehr ruhig, Weizen nominell, unver⸗ 
ändert, Käufer zurückhaltend. Uebriges ſtetig. — 


| Welter: Bewölkt. 


März-Aprit 46,75, per Mal⸗Auguſt 46,00. i 


1 


> 
S 


Fremde Zuführen: Weizen 43,960, Gerſte 
15,260, Hafer 15,020 Quarters. 
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Viehmarkt. 
| Berlin, 12. Februar. (Städtiſcher 
Zentral ⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Am heutigen kleinen Markt 
ſtanden gefleen und bezw. heute zum Verkauf: 


191 Riuder, 1905 Schweine (darunter 309 Ba⸗ do 
775 Kälber und 241 Oeſterr Gold. ⸗R. 40% 


konier und 55 Dänen), 
| Hammel. 

An Ninde en wurde ungefähr die Hälfte 
des Auftriebs, ausſchließlich nur geringe Waare, 
zu den Preiſen des vorigen Montags verkauft. 

Der Schweinemarkt verlief im Ganzen 
beſſer als der vorige a zum Schluß 
jmd wurde geräumt. 1. Qualität war nicht 
vorhanden, für 2. und 3. Qualität zahlte man 
46—53 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
20 Prozent Tara. Bei Baloniern blieben Preiſe 
in Tendenz unverändert; man zahlte 49—51 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 
Pfund Tara pro Stück. 


Man zahlte für 1. Qualität 50-60 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 43 —43 Pf. 
und 3. Qualität 35—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel, wie fiets am kleinen Markt, ger 
ſchäftslos. I 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 
Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 
theilt worden iſt. f 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 12. Februar. Im Semering⸗Gebiete 
iſt ſeit Aufang dieſes Monats derartig viel 
Schnee gefallen, daß die Südbahn nur unter 
Heranziehung bedeutender Arbeitskräfte die Ver⸗ 
tehrsſtörung beſeitigen kounte. Der Schnee liegt 
drei Meter hoch. In Folge deſſen ſucht ſowohl 
das Hochwild als auch die Vögel in der näch⸗ 
ſten Nähe der menſchlichen Wohnungen Nahrung 
und Schutz. 

Paris, 12. Februar. Die Anarchiſten wer⸗ 
den am Sonnabend ein Proteſt-Meetiug gegen 
die Hinrichtung der Anarchisten in Xeres ab- 
halten. ä © 

London, 12. Februar. Wie „Daily News“ 
aus Kairo meldet, beſteyhe der Khedive darauf, 
fein Juveſtitur⸗Brevet in Kairo zu empfangen 
und habe es abgelehnt, nach Kouftantinopel zu 
reifen. 


Letzte Nachrichten. 
Memel, 12. Februar. Heute Vormittag 


mit dem Ruf: „Fahr zu, ich hab's gethan!“ in hatten ſich vor dem hieſigen Rathhauſe etwa 500 


Arbeiler angeſammelt, die Beſchäſtigung ver⸗ 
lauglen. Dieſelben zerſtreuten ſich ruhig, nach⸗ 


dem ihnen thunlichſte Unterſtützung zugeſichert a 


worden war. 
Bremen, 12. Februar. Dem Norddeutſchen 


Lloyd ging heute von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das 
nachſtehende Beileidstelegramm zu: „Mit tiefem 
Schmerze habe Ich die Nachricht vom Ableben 
Ihres von Mir ſo hechgeſchätzten Direktors ge⸗ 
leſen. Zu dem unerſetzlichen Verluſte dieſes mit 
weitem Blicke begabten Maunes ſpreche Ich 
Ihnen meine wärmſte Theilnahme aus. Möge 
der Lloyd auch ferner die hohe Stellung behalten 
und die erhabenen Ziele verfolgen, welchen Lob⸗ 
mann ihn entgegenzuführen beſtrebt war. Sein 
Verluſt trifft nicht nur Bremen, ſondern erweckt 
Autheil im geſammten Vaterlande. 
Wilhelm I. R.“ 
Karlsruhe, 12. Februar. Bei der heu 
tigen Landtage⸗Erſatzwahl im Wahikreiſe Eber⸗ 
bach⸗Buchen wurde der klerikale Bürgermeiſter 
Kiefer mit 62 gegen 61 Stimmen nenerdings 
gewählt. Es iſt dies daſſelbe Stimmenverhält⸗ 
ih, mit welchem Kiefer bei der erſten für un · 
gültig erklärten Wahl gewählt worden war. 
London, 12. Februar. Das Unterhaus 
hat in der heutigen Adreßdebatte das Amendement 
Redmond für Beguadizung der Dynamitarden 
mit 168 gegen 97 Stimmen verworfen. 
Petersburg, 12. Febrnar. Um dem immer 
fühlbarer werdenden Mangel an Aerzten abzu⸗ 
helfen, hat die Regierung beſchloſſen, ein neues 


Aerzte⸗Jnſtitut für Frauen zu errichten. Daſſelbe & 


ſoll bereits Anfang Mai eröffnet werden. 
Warſchau, 12. Februar. 


der „Dnevaik Warszawski“ meldet, daß die Auswan⸗ rn 107480 L 
derung der Juden aus Polen jetzt bedeutende 


Dimenſionen annimmt. Die wohlhabenden Fa⸗ 
milien gehen nach Nordamerika, 


nn 21,15, per ärmeren ſich nach Argentinien wenden. 
Roggen hieſiger foto 23,00, Ind 


fremder loko 24,75, per März 22,15, per Mai 


22,15. 


per Oktober 55,80. — Wetter: Trübe. 


Peſt, 12. Februar, Vormittags 11 Uhr zudiges 
Weizen loko 2 S 


Produktenmarkt. 


per Saugt 1892 10,29 G., 10,31 
er 


We Pest i 
ar 5 
Bericht.) Mehl 
56,30, per 
ruhig, per Februar 47,25, 


afer hieſiger loko 15,00, fremder 
üböl loto 62,00, per Mai 56,80, 


Herbſt „ 9,24 B. Hafer per 
rühjahr 6,05 G., 6,07 B. Neuma is per 
G., 5,49 B. Koylra > per 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 13. Februar 1892, 
Etwas kälteres, zeitweife heiteres, jedoch un⸗ 
Wetter mit kurzen Regen⸗ oder 


Waſſerſtaud. 


Eibe bei Dresden, 11. Februar, 0,70 
Meter. — Elbe bei Magdebur 11. Februar, 
+ 3,62 Meter. — Unſtrut Ya Straußfurt, 
11. Februar, + 1,80 Meter. — Oder bei 


feſt, per Fe- Breslau, 11. Februar, Oberpegel + 5,08 Meter, 
bruar 54,60, per März 55,40, per März⸗Juni Unterpegel + 1 Warthe bei 
ai⸗Auguſt 57,00. — Spiritus Poſen, 11. Februar, + 3,78 Meter. — Netze 
per März 47.00, perl bei Uſch. 8. Februar. — 9.18 Meter. 


—— 


0,98 Meter 


Berlin, den 12. Februar 1892. 
Deutſche fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrieſe. 


Deutſche vt⸗Aul. 4% 106979 


do. d Ei 
Br. Conſol. 

do. do. 3¹ 
Preuß. St.⸗Aul. 4° 
do. do Ya 


Br.Stoatsihuld. 317% 9999 Kur- u. Neumär 
Rs Stadt⸗Obl. 3% 96,70 b Lauendurg. tbr. 4 


0. 
Anl. 4% 106.80 9 


Schl. 
2 88 75 b 2 


Weſtfaliſch. 
d do. 


IM. Bid % 95 19G 
do. 4% 10 0 
81% 95 80 G 


1 0. 
29% 98.99 b Wefipr. ritterſch. 3% 95 80 B 


2 101.25 » Haunover. Ribr. 49% 
Heſſ.⸗Naſſ. do. 40 


0 
1.4% 
Ya 


102 78 0 


do. 3¹⁴˙ —.— Pommersche do. 4% 102 75 N 
do. do. neue 3¼ % 86 70 68 Poſenſche do. 4% 108,715 G 
Wege. Pr.⸗Obl 3% 88 v0 9 Preußiſche do. 4% 108.75 
Berliner Pfdbr. 3% 123 27 G theu.Weſiſ. do. 4% 103 ü G 
do. do. 4½ 110 75 G Sächſiſce do. 4% 108 b 
do. do. 4% 104 % Schleſiſche do. 4% 102 95 
do. do. 31 296 97309 Schl. Holſt. do. 4% 403 10 
Kur.⸗ u. Neumärk 31,5% 99.106 Badiſchel de Eiſen⸗ 
5 neue 45 8 98 40 U Adige nt. 4% 104 80 
5 — Bayerifge Anl. 4% 10 40 
kandſch. C.-Pfdbr 40% —.— Hamburg Staats- 
do. 319 96,506 Anleihe v. 1886 3% 83 0 
do. 3% 83 40d Hamburg. Rente 8960 —.— 
softpreuß. Yfdbe 31 % 95,5 $ 


Pommerſche do. 


31% 95.49 5 


do. amo 
Staats-Auleiheg j 96.709 


do. 4% 101,50 0 Pr. Pram.-Aul. 3½%157 90 


do. 
Poſenſche do. 
„do. do. 
Sächſiſce do. 4 


Sol- ein. .o. 4% 


Wleininger 7 Guld.⸗ 
—.— Looſe 


Fremde Fonds. 


4% 101 HB Baper. Pram. And. 4% 14425 5 
314% 96.00 B | Kölns Mind. Er.⸗43½ 185.46 b 
0, 


* 50 G 


Argenttniſche Ant. seh 30% dum. St.-. Obl. 8% 101 60 6 
Bukareſt.Stabt-A.5% 88 00 5 do. do. amortb. 5% 88 
Buen.⸗Aireslb.⸗ Ruff. co. Anl. 1871 5 —.— 
Anleihe 5% 449 do. do. 18745 —— 
49% * 3% — do. 1880 4% 92 80 6 
} . 81396 88 00 B do. do. 1887 4% ͤ—-— 
Italieniſche Rente ur s e do. Goldrente 8% 108 70 
Viezican, Anleihe 6% 81 60 8 do. do. 18 pft % % „ © 
do. do. 20 L. St. 3% 85665 de. (20rient) 18788 % 1,60 5 
Nero. Stadt.⸗Anl.7% —— do. Pram.⸗A.18645% 1460 
> do. 6% 12069 # |be. de. 1860 5% 1409068 


do. Papıer ft. di, 


D 
E») 


d 
Yu. 


do. do. 5% 
eſterr. Silb⸗N. 41 % 
eſt. 250 Fl. 1854 4% 123 25 
do. Lxed. 100 1808 — 333.0 6 
do. 18cherrooſesd% 12490 
o. 188lerrooſe — 81100 
St.⸗A. Obl. 2% 101,503 


Serb. Gold⸗ Ude 
do. Meute 

£@: do. do. neue 5% 
5 ungarische old» 


Meute 4 
Ungariſche Papier⸗ 
ente 5% 


% 81205 
88 90 be 
89,96 


Eiſenbaun⸗Stamm⸗ Aktien. 


Lutin⸗vildec 


Lüdeck⸗Buchen 
Wainz-edwigh. 


Niederſchl. Märk. 


Staats⸗Bahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 


bahn 0% 


Amſterd.⸗Rottd. 4% 
Baltiſche Ciſ- 3% 


4% 
drauff, Guterb. 4% 
4% 
4% 
Marb.⸗Mlawka 4% 
Diedl. Fr.⸗Frauz. 4% 


2 32 500 
Stargard⸗Poſen 410 20 % 


Oux-Bobenbach 222 
Gal. Car- xud. Ye 
otiparbbagn 4 


® 

It. Am- B. 4% 

Kursk⸗Kiele. 5% 

Mostau-Breſt 8% 
Stab. 


Yo 
128 25 en „+ 


Eifenbahnt-Stamme'Prioritüten, 


Altdamm⸗Lolberg : ; 


DarbWMlanfx. . 


83 
Oſtpreußiſche Südbahn 


— 4% 
r ar, 
a 1 31.4 5% 
8 23 65% 


r 


95.90 b B. do. Bodener neue 4 % 9g n 
8 


002 
51% U 
815 b 
92 50 


2⁵ 1660 


109 10 


107.00 6 
108 50 68 


Eiſenbahn⸗Prloritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märtiſch 
8 A. B. 
Löln- ind 4. Em. 4% 
de 7. Em. 4 
Mag d.⸗Halbſt. 73 4% 
do. Leipzigl. t. A. 4% 
do. Lit.b.4 
Oberſchleſ. Lit. P. 
do. L. it. D. 
do. Starg.-Poſ. 4% 
Saalbahn 


Gottharbb. 4. Ser. 4% 
d 


conv.5% 


Kronprinz⸗Mudolſ⸗ 
ahn Ye 


Kro prinz⸗Salz⸗ 
tammergut 4% 
Deu. Franz ⸗ Stb 
alte gar. 5% 
Der. Franz Std, 
1885 gar. 
Orfl.Ergänzuugss 
netz gar. 8 
0 anz⸗Steb. 59% 
do. do. Gold-. 4% 
Eudöf. Bahn 
GR. Or 
Ungariſche 8 
 (Staatsobl.) 5% 
do. Fa ’ 25 
Breſt⸗Gralewo 
Cbartow⸗Nſow g. 5% 
do. ir Lr. 


©tel.. „. 5% Zu; 
„Ktementſch. g. — 
Je. de. . N 


9799 97 50 G 
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Dombr. En 4 
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1 
0. „ 
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Loſon ewaſtov. 5 
Wiosco-Vijäjan 4% 
do. Smolensk. g.5 


—.— 
* 
rn? 


_— 


— 

22 
10¹ 15 G 

91 f 


10 70 


5240 G 
100 20 b 
85,0 G 
80 10 G 


Orel-Griaſy 
(dung — 92 
ul jafan⸗Noztow g. 4% 
Wahalch⸗ Mises 
Nöbinst- BelegueS e 
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ax. run 
muff Südweſi⸗ 
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Trans kaukaſiſch. 3.3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
vol. * 


17 Suiten 41% 


4 
wiede e gar. 72 
Zartzloe⸗Selo 
Hhartpernacifiel.6% 


hama mm Oregon 
Rab „ 8. 


Hupotheken⸗Certiſteate. 


Oiſch Grund- Pfd. 
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Dia. Brand ld 
4. abg... 
Disch. Grund- Bld. 
. ab BE 
dien ee, 4 
* 6% 
do. do. do. 
do. do. 


bens Hoy. wie 


* 
95 do. 905 


. 4% 


. 1890. | BEL, 2 
et re 50,10 W Diſch. Genoſſenſch. 8 


Spr.-Urd p. 
Ballrdaſende 8* 
Brel. L ide. dam 


i 
Darımädter Bant 
Deulſche Vaut 


„ 5% 90 0 % 
31 25509 Pr. Eentr 
1% 91 75 0 8 do. do 
u do. 

4% 10ʃ,80 o 
3 101,80 00 
* — 
% 92,25 b 
u. 4. 

4% 101 00 50 


a 115368 
„ 6. 
* 5% 106766 


‚7 186 766 


10 160,206 


r. B. Ir. Se 
8. 9 (rg. 100) 4% 
do. Ser. 12. * 100)4% 
Ib. 


(xy. 110 5% 
do 


; * 1000 4% 
105.00 % 5e. Er 


Pr. 8 „A.-. 1. 


(xy 120) . 
de, %0.6. (rz. 110) 
do. do. div. 

(z. 100) 
— 95 0 
0. v. 
Cerliſie. 
do. 


110 75 &. 


40 


ſdbr. 
Stett. Nat.⸗Hov.⸗ 8 


100 Stel 
eh er- G. 


do. do. (rz. 110) 4 
6. 20. (100) 48 


Bauk- Papiere. 


Diec.⸗Jommand. 11 
Dresdner Baut 1 
111 00 @ | Natio 
91808 


is 135.69 G 


om 
r. 0 
Watte 


% 150 477% 
do. 0 93.0 
de. Gon. Ott. % 98.20 50 
%% 
5% 


— 4% 
do. 10 
MA w. — 


86,406 
865068 
98 805 
86 75 


1000 0 


100 70 5 
101. 40 6 


105.0 b 
3.08 
—.— 


101.300 @ 


100) 94,00. b G 


100. 6 


do. do. (14.110) 4U,%104 06 @ 


101 105 
10606 @ 


122.15 
183 20 5 


8% 145.50 5% 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


mis Bergw. 12 11 25% [ Hörder 
Sedan. Bam. A. 6 sol” de. 


Bochum. gw. A. 
do. 
Bonifacius 


Vorufſia Bergw. 
Dounerzn ardg. 6 
Dortmunder 


0 
19 186506 


r. L. de — 
Gelſenkirchen 
: — . Bergw. 
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a 
do. 
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Bod do. 
Bolle do 
Landee! do. 
Tivoli do. 
Bredow. Zucker. 
einrichsha 
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Is 


E 


* 

w 
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B. Seen. ger. 
1 ne 

St. Walhn 
1 5 

St. 
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Eu ie, 
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Verficherungs⸗Geſellſchaften. 


Reichsbank 3, Lombard I, 4 
Privaldiscont 4½ U 
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Zeugin gerichtet waren, und erhielt als Er⸗ 


Marcella Grace 
von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


46 


Nachdruck o rboten. 


Das Geheimniß war fo ſtreng gewahrt worden, 
daß, als Fräulein O’ftelfy ihren Platz verließ, 
um an den Richtertiſch zu treten, die Menge 
nicht wußte, ob fie gegen oder für Bryan Kilmorey 
ausſagen würde. 

Alle Umſtäude zuſammenfaſſend, griff die 
Vermuthung für Letzteres Platz, und ſofort ſchlug 
8 allgemeine Meinung zu Gunſten Kilmorey's 

3 

Dieſes Mädchen, dieſe reiche Erbin, dieſe be⸗ 
wunderte Heldin ſo vieler Geſchichten, hielt in 
ihrer kleinen Hand einen Beweis zu Gunſten 
ihres Freundes, vielleicht ihres Verlobten. Sie 
ſtand im Begriffe, ein Alibi zu beweiſen oder 
doch wenigſtens dies zu verſuchen. Mit voller 
Sympathie waren alle Blicke auf ſie gerichtet, 
als ſie den ſchwarzen Schleier zurückſchlug und 
ihr bleiches Antlitz ſichtbar wurde. 

Die großen, dunklen Augen weit geöffnet und 
auf einen unſichtbaren Punkt gerichtet, ſah ſie 
aus wie eine Schlafwandelnde. „Sie wird ohn⸗ 
mächtig werden,“ flüſterten ſich die jüngeren 
Rechtsgelehrten zu, und man ſetzte ihr ein Glas 
Waſſer bin, was ſie jedoch nicht ſah. „Weshalb 
ſieht fie jo erſchreckend bleich aus, wenn fie ihm 
Rettung zu bringen im Stande iſt?“ fragte eine 
Frau die andere. Niemand überlegte im Momente, 
daß der Staatsanwalt ſie als Zeugin für ſeine 
Anklage aufgerufen hatte. Herr Shine ſah nach 
der Stelle hinüber, von welcher die fanften 
Augen Fräulein Eyre's voller Mitgefühl auf die 


widerung einen Blick, der zu ſagen ſchien, daß 


„Ich lebte dort mit ihm.“ 
„Jetzt, auf Ihren Eid, 


die Dinge jetzt eine Wendung zum Beſſeren erinnern Sie ſich der Nacht des letzten zehnten 


nehmen würden. e 
Als der Staatsanwalt nunmehr ſeine Stimme 
erhob, um feine erſte Frage an Fräulein O' Kelly 


Januar?“ 
„Ich erinnere mich derſelben.“ 
„Ungefähr um elf Uhr, es kann auch nahezu 


Marcella Grace, 


in welchem Sie ihn vor der Juſtiz verberg⸗« 
„Ich verbarg ihn vor der Verfolgung 
vor der Juſtiz; dann ließ ich ion 
Hauſe hinaus.“ 
ie fein Ge⸗ 


„Auch ſpäter noch bedarf“ 
heimniß und fuhren fort, n „ ſchützen, obgleich 


dl 


zu richten, trat im ganzen Saale tiefes athemloſes Mitternacht geweſen fein, waren Sie noch wach. Sie wußten, daß ein Mord geſchebhen war und 


Schweigen ein. 


Kapitel 22. 


Marcella als Zeugiu. | 


Fräulein O'gelly — des Richters Stimme 
zitterte ein wenig, und er hielt eine Selunde inne. 
Er war der Vater von Töchtern und kannte 
Etwas von der Lebensgeſchichte dieſes jungen 
Mädchens, deſſen Herz er jetzt zu verwunden ge⸗ 
zwungen war. 

„Fräulein O'Kelly, ich bin genöthigt, Ihnen 
zunächſt einige Ihre Perſönlichkeit betreffende 
Fragen vorzulegen Ihr eigentlicher Name iſt 
nicht O'Keuy; dieſen Letzteren nahmen Sie nur 
den Wünſchen der verſtorbenen Lady zufolge an, 
deren Erbin Sie geworden ſind. Nicht wahr?“ 

„So iſt es.“ 


„Wie iſt Ihr früherer Name?“ 

„Marcella Grace.“ 

„Bis zu dem letzt vergangenen Januar lebten 
Sie in ärmlichen Verhältniſſen?“ 

„In ſehr ärmlichen.“ | 

„Welche Beſchäftigung hatte Ihr Vater und 
wo lebte er?“ 

„Er war Poplinweber. Wir wohnten im 
Weber⸗Viertel von Dublin, in der „Freiheit“. 

Vielen Zuhören verſagte der Athem vor Ver⸗ 
wunderung über dieſe Eröffnung. Die Damen 
ſahen ſich auf's Höchſte erſtannt an, aber es war 
jetzt keine Zeit zur Unterhaltung. 

„Und Sie lebten daſelbſt mit Ihrem Vater?“ 


Was thaten Sie da?“ 

„Ich näbte.“ 

„Ihr Vater war zu Bett gegangen und Sie 
ſaßen allein in Ihrem Zimmer?“ 

„Ganz allein.“ 

„Während Sie mit Ihrer Näharbeit beſchäftigt 
waren, hörten Sie ein Klopfen an Ihrer Haus⸗ 
thür und Sie ließen einen Mann ein, welcher 
vor e ſeitens der Polizei floh?“ 

„Ja. 

„Und Sie verbargen ihn in einer Kammer 
Ihres Hauſes, wie Sie vorher mit ihm verabrevei 
hatten?“ 

„Eine vorherige Verabredung war nicht möglich, 
weil ich ihn vor dieſem Augenblicke noch nie ge⸗ 
ſehen hatte.“ 

575 verbargen ihn aber in der Kammer?“ 

„Ja. 


U 

„War der Mann, welchem Sie in der Nacht 
vom zehnten Januar in Ihrem Haufe Zuflucht 
3 der Angeklagte dort?“ 

PR d. 

Ein Flüſtern, wie wenn der Wind über das 
Ried weht, ging durch den Saal, dann herrſchte 
wieder daſſelbe tiefe Schweigen, wie zuvor. 

„Wie lauge blieb er in der Kammer ver⸗ 
borgen?“ 

„Ungefähr drei bis vier Stunden, ſoweit ich 
mich erinnere.“ N 

„Und während dieſer Zeit durchſuchte die 
N Haus, ohne ihn finden zu können?“ 

„Ja. 

„Nachdem die Beamten fort waren, befreiten 
Sie dieſen Mann wieder aus feinem Verſteck, 


die Juſtiz ſich bemühte, den Schuldigen 
entdecken?! 

Ja. 

Wiederum machte ſich eine ungeheure Auf⸗ 
regung im Saale bemerkbar, und der Vorſitzende 
wartete, bis ſich dieſelbe gelegt hatte. 

„Fräutein Grace, verſtand ich recht, daß Sie 
vor dem Momente, in welchem Sie Herrn Kil⸗ 
morey in jener Nacht die Thür öffneten, 
denſelben nie mit einem Blicke geſehen hatten?“ 

„Ja, ſo ſagte ich.“ 

„Sie kannten weder ihn, noch feine Ha d⸗ 
lungen?“ 

„Nei !.“ 

„War Ihr Vater nicht mit den geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften im Einverſtändniß und hatten Sie 
ſelbſt keine Kenntniß von dergleichen Leuten?“ 

„Nein. Ich hatte nie dergleichen gehört.” 

„Ihr Vater befand ſich bereits im Bett, als 
Sie Herrn Kilmorey einließeu. Gewahrte Herr 
Grace damals oder erfuhr er ſpäter von dem 
außerordentlichen Schritte, den Sie gethan?“ 

„Weder damals, noch ſpäter“ 

„So hatte er keinen Theil an Ihrem erfolg⸗ 
reichen Bemühen, die Polizei zu täuſchen?“ 
„Er hatte keinen Theil daran. Er ſtarb, ohne 
Etwas davon erfahren zu haben.“ 

„Nun, bitte, ſagen Sie mir, was Sie veran⸗ 
laßte, eine jo große Verantwortlichkeit auf Ihre 
eigenen Schultern zu nehmen. Wie kamen Sie, 
ein junges Mädchen, dazu, ſpät in der Nacht 
einen Freuden einzulaſſen, nur weil er an Jyre 
Thür klopfte?“ 

„Weil ich in ſeinem Geſicht las und aus 


zn 


. Stimme hörte, das er eim Gentle „ 


„„war.“ 


„Dann war alſo nur Ihr inſtinktiver Cie de 
an ſeine Rechtſchaffenheit der Grund, daß Si 
ihn beſchützten und ſein Geheimniß wahrten?“ 

„Ganz allein.“ 

„Nun, ſagen Sie mir, welches die zweite Ge⸗ 
legenheit war, bei der Sie mit Herrn Bryan 
Kilmorey zuſammentrafen?“ 2 

„Das war am 11. Januar auf der Straße.“ 

„Alſo am Tage nach dem Morde. Was ſagte 
er da zu Ihnen?“ f 
„Er ſprach nicht zu mir, er ſah mich nicht 
einmal. Er las vor einem Zeitungsbürean in 
Cork Hill ein Plakat, was gleichzeitig eine Menge 
anderer Perſonen that Da ſah ich ihn und ging 
an ihm vorüber.“ 

„Ste haben doch jedenfalls von der ausgeſetzten 
Belohnung geleſen? An jenem Tage waren Sie 
ein ſehr armes Mädchen, Fräulein Grace. Kam 
Ihnen nicht der Gedanke, daß Sie eine ſo große 
Summe leicht verdienen könnten?“ 

„Ich war ſehr arm, aber eyrlich. Ich glaube, 
ich las von der Belohnung, aber ich dachte nicht 
daran, ſie mir zu verdienen.“ 

„Was war die Urſache Ihres Intereſſes für 
dieſen Mann, wenn er Ihnen bis dahin ein völlig 
Fremder geweſen?“ 

„Ich ann Ihnen nicht mehr ſagen, als ich 
bereits geſagt. Ich weiß nur, daß ich nie vorher 
einem ande nen Manne begegnet war, welcher jo 
rechtſchaffen und ehrlich aueſah. Ich habe auch 
ſeitdem keinen ſolchen getroffen.“ 

Der Richter überblickte einige Papiere und 
änderte ſeine Fragen. 

„Es geſchah um jene Zeit, daß die verſtorbene 
Frau O'Kelly ihre Verwandtſchaft mit Ihnen 
entdeckte und Sie als ihre Nichte in ihr Haus 
nahm?“ . N 

„Das geſchah um jene Zeit.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag. den 14. Februar, werden predigen: 
8 3 . a 
err Paſtor de Bourdeaux um 8°/. Uhr. 
3 endmahl, Beichte Sounabend um 2¼ Uhr). 
Herr Konſiſtorjalrath Gräber um 10 ¼ Uhr. 
(Nachher Ordination: Herr Generalſuperintendent 
Poetter). 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
(Um 6 Uhr Verſammlung der confimirt en 
Töchter in der Sakriſtei. Herr Prediger Katter) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
Salkxiſtei: Herr Prediger Katter. 
der Jakobi-⸗Kirche: 
teinmetz um 10 Uhr. 
Beichte und Abendmahl fallen aus). 
Nach der Predigt Einführung eines Kirchen⸗Aelteſten 
in ſein Amt. Herr Paſtor prim. Pauli. 
Herr Prediger Schulz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Verſammlung aller confimir⸗ 
ten Söhne in per Taufkapelle). 
der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9¼ Uhr. 
(Militärgo 


jr um 11 . 3 
aſtor Friedrichs um 1 J 
e Feder on Beihte und Abenbmaht) 
iger Müller um Ir. 
Herr zu der Bee ze Paulskirche: 
Paſtor Fürer unt x 
gez 12 Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Kopp um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Vikar Tech. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. u 
Ser Pe Bu 5 und Abendmahl.) 
r ulz um 2 r. 
g (Katecheſe mit der Ingend.) 
Johauniskloſter⸗Saale (euftadt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Jun der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Paſtor Wellmer um 6 Uhr. 
In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
err Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Im Seemaunsheim (Krautmarkt 2, II.) 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
e Fort Wilhelm: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
In der Lukas⸗Kirche. 
— Paſtor Homann um 10 Uhr. 
err Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
ethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor — 5 


Salem (Torn 
Here Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9½½ Ulm. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Schulz. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Vikar Godlewski um 10 Uhr. 
In der Ffriedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr We Diana um 10'/, Uhr. EEE 
i mahl. 
Herr Prediger Ran er 24 und Abendmah 
Mittwoch Abend 7%, lihr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Im Marchaudſtift (Bredow): 
Herr Vikar Redlin um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½¼ Uhr. 
Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Redlin um 2½ Uhr. 


Herr Prediger 


2 
* 


Sonntag Abend 7 Uhr Versammlung des Enthatt: 1% 
ſamkeitsver eins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch | 


Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
rr Paſtor Bahr halten. 


Yu Forte Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Ich wo, Dr. Lülmann 
RS wohne jetzt Bellevne⸗ 
ſtraße us, Bäckerbergecke, 1 T 
gecke, 1 Tr. 
Sprechſtunden 8—10, 3—5 Uhr. 


Dr. Freyer, 
prakt. Arzt. 


Artillerieſtr. 4. 8 T. 1 
Otto Schule. 


Anmeldungen für die Grundklaſſen der Schule nehme 
Dienſtags und Freitags von 4—5 Uhr S221 — 


Herzogliche Baugewerkschnle 


we 0 Holzminden redes 


mit Maschinen- u. Mühlenbauschule 
Gel d ws: Dir.: L. Baarmas, er 15 
findet Jedermann z. Hypothek u. jed. 
* ei d Zweck Si Fordere Statuten um⸗ 
E zen = O. rüm⸗Weſtend. 25 


ae - 2 


Brauer- Academie zu Worms, gua90coHioosesee 


Programme für den nächsten Cursus zu erhalten durch den 


Direktor Pr. Schneider. 


Bollhagen in Hal leder zu 2,50 „Ak 


desgl. in Glauzleder zu 8,00 „46, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 „,, 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ 
” ’ Baltzteu 3 zu 2 n Ab, 
j n reich verziertem Lederbande zu 
= En eee 4 K „ 4 7 
esgl. n n zu A U. 
Al, ele Luxusbände in 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8 , bis zu 15 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 


d. neueſten Muſtern bis zu 15 . 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


franko an 


Stoffe — 


SEEN RE n 


wre 
Es 


guten Joppe in grau, 


Stoffe 
Anzug in he 


Zu 8 
Stoffe — ſchwarzes lr 


Reichhaltigſte Auswahl in 


Ziegen-Käse, 
Eier, 8 Mandel 16 Stück, 85 Pf. 
57 Divimann, Milch uh Butterbonbting, 


ugenhagenftr. 14, Eke Löweffr. 


Gesangbücher 


MMnualerbilligſten Fabrikpreiſen 


AM, Ipruchbücher in reicher Auswahl. 
| Bibeln un awer Ausvall 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſfungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher groBer Auswahl. 
gr 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. u 
Max Borehar dt,, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


ges 


Neueste Fuchmuster 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen n 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko 


rnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
ein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu u Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags- 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


— Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
elk. braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


—Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
lleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtrei 


uch⸗Anzug. 


farbigen und ſchwarzen 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 


II. Ammerbacher, fabrik - Depot 
Augsburg. 


| | — 2 Wer keine BadeEinrihtung mE 


1 Cup. echt Tyroter 


Med ſchr fi br 
| Drillichfäne, ſchr feft und Billig, Breiteſtr. 61, 


Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3.46, 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 

band zu 3,50 A, 

desgl. eleganteſte zu 4 —8 Ab, 
desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 4 


Militärgesangbücher 
in Calico und Lederb än den 


Muſter im Schaufe 


Kirchplatz 1. 
8888888. 


©® 
& 
2 
8 
8 
7 
5 


Jedermann. 


Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 


Mark 
— zu einem guten ſchwarzen 


en, Burkius, Cheviots und 
Dualen zu Fabrikpreiſen. 


. 

hat, ef gratis den Preiscourant a 

Br L. eyl, Berlin W. 41, 
1 Badeſtühle. * 


früher Pigard's Laden. 


82 


22 8 3 
— 


S Sammelelub 8 
S Grabhon- Stettin. @ 


Sonntag, den 14. Februar, Abends 7 Uhr 
in den Räumen der Randower Molkerei 
G (Falkenwalderſtraße Nr. 19): 


3 Maskenball. 


Billete zu haben in Stettin bei Herrn 
Stark, Rojengartu Nr. 67, Behtke, 
Hünerbeinerſtraße Nr. 5, Schubbert, 
Bogislavſtraße, in Grabow bei Herrn Her- 
mans, Lindenſtraße 3a, u. II IZ. Gieße⸗ 
reiſtraße 41, ſowie bei ſämmtlichen Vorſtands⸗ 
mitgliedern. 


2 
0 
8 


Der Vorſtand. 


® 
ESS 95888 


Stettiner Turnverein. 


(Korporation.) 
Feier des us Stiftungsfeſtes. 


Turngeſchichtliches Feſtſpiel und Tanz heute 5 


Abend 8 ½ Uhr im großen Saale des Concerthauſes. 
Einlaßkarten ſind bis 6 Uhr Abends bei Herrn 
Albrecht, Schulzenſtr. 17, zu haben. 
Der Vorſtaud. 


Dh Ertrafabrt en 


nach Pölitz 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9½ Uhr Vormittags. 6½ a Uhr Morgens. s 
5 Uhr Abends. 3½ Uhr Nachmittags. 


Oscar Henekel. 


Zum Viehmarkt in 


finden am Dienſtag, den 16. Febr. er., 
folgende Touren ſtatt: 


Pöl 


Von Stettin: Von Pölitz: 
4½ Uhr Morgens. 6½ Uhr Morgens, 
1½ „ Nachmittags. 11¾ „ Vormittags. 
4½ „ Abends. 


Oscar Henckel. 


Reſtaurant z. 1. April zu kaufen oder pachten gel. 
Offerten mit Preisang unt. A. Z. 48 poſtlagernd. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 13. Febr. cr., Vormittags von 
10 Uhr ab, verſteigere ich im Verſteigerungslokal der 


Gerichtsvollzieher, Albrechtſtr. Za (Landgerichtsgebäude), 
aus einer Streitſache herrührend: 


1 Mille Cigarren, 20 Flaſchen Himbeer⸗ 
ſaft, 50 Carton feiner Toilettenfeifen, 
1 Parthie guten Cognac u. ſ. w. 


SA | meiftbietend gegen Barzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzieher. 
25. Kölner! 


— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 85 | Dombau-Lotterie. 
| Ziehung beſtimmt 18.—20. Februar. 
Zu 2 Mark 50 Pfg. * ur baare Geldgewinne. 


75000, 30000, 15000 x. 
Kleinſter Gewinn 50 Mk. 
Original-⸗Looſe à 3 Mk. 


Halbe Antheile Mk. 1,75. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Ziehung 18. Februar er. 
und folgende Tage, 
Hauptgewinne: ah 


1 75000 M. 30000 fi. 15000 fete. 
Originalloose a 8 M. 


Porto und Liste 30 Pfg. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Soeben erſchien in Jeitungsformat mit Illuſtrationen 
Raubmörder 


Wetzel 


vor den Geſchworenen. 


Zum 10 Pfennig⸗Verkauf. Großer Verdienſt für 
Kolporteure, Händler und alle Ladengeſchäfte. 
Einzelne Exemplare gegen Einſendung 
Marken. 


Berliner Verlagsbuchhandlung von 
N. Klinger, Berlin, Weinſtraße 


in 


5 en 


* 


5 un C. 
85 D. Lew Ing. Soanbanerbrüce 16. A 


haben bei 


23. he 
N. Klinger, Berlin, Weinfraie dne Stück gute Betten, 
- lange Stiefel billig zu verkaufen] lange 
Ein Paar gute enge fr echtſtr. 5, 2 Tr. r. gehäinge 2 


ST 


Eupf.o. Slte-Decein Der. 
= lhePatent „DarningWeaver“ 


D. R.-P, 48599. 
Die oberen Webehäkchen find beweglich 


N * 
— 1 


— 


nd weben durch ſtetes Umwenden ſelbſtſt ändig. 


Mk. 2,00, 


Gegen Vorherſendung von 13,00 poftfrei- 

Jeder ſchadhafte Gegenſtand, ob Strümpfe 
Leinenzeuge ꝛc., wird von unſerem Apparat 
in glatt oder bunt ſchnell und wunderſchön 
wie neu angewebt, ſogar von einem 
kinde hergeſtellt. 

G. Schubert, Berlin SW., 

Leipzigerſtraße 85. 


tdededen i ter An 
wahl ji 12 A 


billigſten. 
Deckenfabrik Breiteſtr. 61, Hof 
im Pigard'ſchen Laden. 


Winterüberzieher, 
Uhren und Betten zu verlaufen 


Leihhaus Krautmarkt 1. 


R. Grassmanns 
Papierhandlung, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenk ücher u. [. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weiſſen 
Schreibpapier, 4 Bogen ſtark, à 8 , per 
Oftaubiirper gil und oe &inien, 2 Bp, Bart 
av r mit und ohne Linien, . Itar 
à 5.5, 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
ſtark a 50 . x x 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier 3½—4 Bogen ſtark, & 10 O, per 
Dutzend 1 , 10 . 5 ſtark 8 25 , 
20 Bogen ſtark & 50 . 
98 d 10 . 
Aufgabebücher (Oktav) d 5 „ und 10 
Notenbücher & 10 , größere 25 „. 
Zeichnenbücher à 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große a 1 A. 


1d. Schlafſopha, prakk, 1 guterh. kl Sopha 1 gr. Kleſderſp. 
1 kl. Wäſcheſp. b. z. verk. Breher, Roſengarten 53, b. 


Verkauf 
von alten Dachſteinen, Latten, 


Ofen, Thüren und Feuſter im 
Peterhospital am Kloſterhof. 


— ——ͤ —ů—ů—ů—— —ßvL—ů—ß—ß—ßů—ß˙ĩ᷑ ð— 9 


Betten, Bettfedern und Tannen. 
FH Betten „4 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 50,00 


A een 
an ru 
reiſenb Ma x orehari, Beuterit.10/18. 


Kartoffel⸗Offerte. 


Gute Eßkartoffeln Centner 


Gotzmann, Neifſchlägerſtr. 14, Keller. 


F Bumke, 
Oberwiek 76—78, 
offerirt alle Sorten Breuumaterialien billigſt. 
Ti it Wachsiuch und gedrechſelten Füßen, 1 gute 
— Beltſtellen, rund Tritt, mah. Tiſch, Kinderſitz⸗ 


wagen, Schemel u. Bänke billig Pelzerſtr. 27, v. 2 Tr. 5 


Prima geräucherten 


am. Speck 


Louis Sternberg, Rofmartt_ 


verkaufen 
* 1 getr. Wint 


N 


ra 


3,20 Mark find zu 


„ 


u 
RR 


ET 


_. 


ats 


VE EEE 


3 * 
rer nt 2 x a 58 


8 von 10 Pfd. 4 


Nüäclle Hewinn-Ziehungen. 


Am 18., 19. und 20. Februar 1892. Am 6. und 7. April 1892. Am 28. und 2. April 1892. 
Cölner 1. Freiburger 6. Marienburger 
Dombau- Lotterie. Münsterbau- Lotterie. Geld-Lotierie. 


i Gewinne Mark 
Preis des Looses 3 Mark. Gewinne Preis des Looses 8 Mark. Mark 1 à 90000 = 90000 
Sewinne Mark 1 à 50000 50000 1 „ 30000 = 30000 
1 à 75000 = | 75000 1 , 20000 = 20000 1 „ 15000 = 15000 
1 „ 30000 30000| 1% 10000 10000 2, 6000 12000 
1 „ 15000 = 15000 15, 5000 ͤ 5000 5 „ 3000 15000 
2 „ 6000 12000] 10, 1000 = 10000 12, 1500 N 18000 
5 „ 3000 15000] 20 „ 500 i 10000 350, 600 30000 
12 „ 1500 18000] 100 „ 200 20000 100 „ 300 30000 
50, 600 30000 200 „ 100 20000 200 „ 150 30000 
100 „ 300 = 30000 400 „ 50 20000 1000, 5 60 60000 
4000 „ 100 1000002500 „ 20 50000 | 1000 „, 30 = 30000 
4000 „ 30 50000 50 im Werthe von 45000 | 1000 „ 15 = 15000 
2172 Gewinne 3750003284 Gewinne 260000 3372 „ Gewinne = 375000 


Original-Loose a 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg. extra). — Drei Original-Loose sortirt für 
9,50 Mark incl. Porto und drei Listen empfiehlt und versendet 


Carl Heintze © Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Telegramm -Adresse: „Lotteriebank Berlin“, RKReichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf dem Abschnitt der Postanweisung deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 20 Pig. für Porto 
und Liste beizufügen. r Der 1 der Ense — auf Wunsch auch unter Nachnahme. me. 


2 Als 5 e ſich Tr 
1 Ida Güstrow. oeflund. S1 5 NM |; F 324 a ' E en U en en 
di rns ndemann. — 8 28 r: = £ 2 Er | 
in. Potsdam. % 322 E Juſpektoren, Wirthſchaftsbeamten, Rechnungs führern, 
a C hfe Si Bonb O N S 98 2 8 E Wirthſchafts⸗Eleven, ü gi ern, Gärtnern, 
3222 Kutſchern, Schmieden, Inſtlenten, Skellmachern, Satt- 
t Felt Morgens 5 / ihr enn f ſanft WIM sind di kannt best für Blut far Kind 347 R® vi 15 1 1 lion ee 15 genen, 
Heute, Freitag, Morgens 5 ½ Uhr entſchlief fan 1 sind die anerkannt besten u. ver- 5 * ür Blutarme u. ip 4 5 ur Kinder S — rbeiterfamilien Wirthinnen, irthſchaftsfräuleins, 
nach furgeuı Leiben unfere gute Mute, Schwieger: J N danlichsten Husten u. Katarrh - Mittel Lisen Malzexi act Bleionsüchtige; Lehei thr an Malzexiract leicht z. nehm 48 — 2 Stützen der Hausfrau, jungen Mädchen, Meierinnen, 
und Großmutter, die Wittwe des Fiſchermeiſters * a e u. ſ. w. werden offene Stellen unent⸗ 


G. Jacob, 


Friederike, geb. Lentz, 


im 78. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


In allen Apotheken u. Drogenhandlungen zu haben: man verlange aber Loeflund's. 
BETEN SET 5 D 2 ͤ TEILE SCETTENEBEEN — * nachgewieſen durch den „Landwirthſchaftl. 
huge ger“ in Mohrungen, Oſtpr. 


Suche für mein Papiergeſchäft einen 


er Lehrling. 


russmann, Kirchplatz 4. 


mit Apokryphen, ge⸗ 

bunden, Mittel⸗Oktav 

i E N ron 1% 50 & an, in 

8 7 von 4.40 

desgl. wie oben. glein⸗Ottab, bon 1 * 20 Han, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 4 a 

in Goldſchnitt von 5% bis 18.4480, 


Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik 


Das concentrirte Johann Hoff'ſche Malzertrakt bildet 
ein ſtärkendes Nahrungsmittel und leiſtet bei Bruſt⸗ 
und Lungenleiden werthvolle Dienſte. 


Seit beinahe einem Jahre habe ich an heftigen Hals⸗ und Bruſtſchmerzen, verbunden mit 


Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe aus 
am Montag, den 15. Febr., Nachm. 2 Uhr, nach 
dem Wiek'ſchen Kirchhof ſtatt. 


Eeinen tüchtigen 
Schrift⸗Lithographen 


(Jeder n. en ſucht 


- — 5 —ͤ—— jeweiliger Heiſerkeit, gelitten. Alle dagegen angewandten Mittel blieben erfolglos. Seit zehn Tagen 279 > 
Familten⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. gebrauche ich Ihr borkreffliches Malzbier und Ihr eoncenttirtes Malzertralt und fühle freudigſt, daß Alturbibels i cg e A. Hoc hstetter, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Meijter [Bafewalt]. mein Zuſtand ſich von Tag zu Tag beſſert. Dr. Stoetzer in Coswig. Nene Teſtamente mit Pfalmen, gebunden, Hof⸗Lithograph. 


Verlobt: Frl. Martha Krug mit Herrn Albert 
Pieter Demmin⸗ Züllchow !. 

Geſtorben: Frau Wilhelmine Rogge geb. Tenge 

ajewalt]. Herr Carl Bechert [Köslin]. Herr Cart fi 

ehn Ahlbeck! Gretchen Lück [Stargard]. Herr 

arl Wolten [Stargard]. f 


Postschule Stettin. 


Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
r de beſtanden > Anmeld. zu Oftern nimmt 
en Dir. Jaskowski, Sprachlehrer, Lindenſtr. ‚26. 


‘+ Webers Postschule, Stettin. 


ſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule ] 
ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſcer a. D., Deutſcheſtr. 12 


Geſicherte Exiſtenz. 


Krankheitshalber will ich mein äußerſt rentables |. 

eifen⸗ und Parfümerie⸗Geſchäft en gros 
en detail, eventl. auch mit Grundſtück, verkaufen. 
Umſatz ca. 30,000 Mark. Anzahlung auf Geſchäft 
5000 Mark. liebernahme kaun ſofort erfolgen. 5 
Offerten — L. O. 231 an Mansenstein 
x — A.-G., Magdeburg. 


Jum 1. April d. J. eine 
Köchin 

für das Land geſucht, die auch etwas Hausarbeit mit 
übernimmt. Anmeldungen unter O. WW. an die Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen⸗ 
— Berlin⸗ Weſtend. 526 


Pankow bei Berlin, Dameropſtr. 21. Ich litt in Folge meines hohen Alters an allge⸗ 
meiner Körperſchwäche, die immer mehr zunahm, da große Appetitlosigkeit mich beherrſchte und ein 
häßlicher Huſten mich lange Zeit guälte. Jetzt, nach Gebrauch Ihres vielgerühmten Malzextrakts, 
fühle ich alle dieſe Beſchwerden nicht mehr. Ich bin, wie geſagt, mit der Wirkung außerordentlich 
zufrieden. Seien Sie meines Dankes Wige 

L. Krüger, penſionirter Eiſenbahn⸗Beamter. 


Johann Hof, Alleiniger Erfinder des ene 20 extrakts, Beſitzer von 76 hohen 
Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
W ee in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann Aſch⸗ 
geberſtr. 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtraße 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. : 


von 80 ai 1 Goldſchnitt von 1% 
bis zu 2 % 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A 


‚Stettiner Stadttheater. 


Sonnabend zu kleinen Preiſen: 


Das Glöckchen des Eremiten. 


Sonntag: 
Nachmittag 3½, Uhr — kleinen Preiſen): 


Wohlthätige Frauen. 
Abends 7¼ Uhr: 


Undine. 
GE Billards — 3 * Aufführung von Großfſtadtluft am 


in Nußbaum und Eichen billigſt Theilzahlung geſtattet ) 


r dellevue- Theater. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung, und verſchlebenen 
Formaten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom 
Lager 


R. Graßmann's Zuchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Von Tanfenden von Aerzten verordnet! ch 
In ca. 400 Lazarethen en mit Erfolg gebraucht! SER 


Benediectine 


LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


j 9 

Eintauſend Ctr. gute Daberſche De L’AbbayedeFecamp (france) Damen- Mashe BUCH mom N 2 
Eitartofeln zu verkaufen. Vortrefflich, tonisch, den Appetit und diele Me Sen um Dates dee e An Füge vom on, 
A. Geske, Lubow, Kr. Neuſtettin. ortrefſ lie „ konisch, den ppein und die zu verm. _ Rapenfiraße 11, 3 Tr. _ Vor herzoglichen Hoftheater in Maunheim. 


Maskengarderobe für Herren u. Dam,, eleg. u. bill. 


ad ver. Mayden, Nima S0 5 . | Der Nicomte von Letorieres. 
lin 3 C. Bl 
Bei einer befteingeführten Lebens- und Un- — AR Anna Füheing. 


Verdauung befördernd. 
Ax, I, Bis ee achte darauf, dass sich auf jeder, 


asche die viereckige Etiquette mit der 


ummi-Waaren- 


Fabrik Andre Molinari, 


Fine EL'RITEFAEN 4 


Austin ae Faris: 55 . Unterschrift des General-Direktors definder ſallberſicherungs-Geſellſchaſt werden gut Sonntag, den 14 Februar 1892: 
1 
E. ee 5850 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- bezahlte Reiſebeamtenſtellei 1 für meh⸗ Bolts thümliche Speret bauern 161 


Z eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 

Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 

warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen 

sondern auch hinsichtlich der für dieGesundheitjzu befürchtenden Nachtheil 
deren sich der Consument aussetzen würde. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 

lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. 


HANS HOTTEN ROT, General-Agent, HAMBURG. 


rere Bezirke frei. Mit dem Fache be Be kleinen Preiſen. (Parquet 50 Pf.) 
ber wollen Anerbieten mit Lebenslauf, Zeugniſſen, Aus⸗ 

weiſen über die bisherigen Leiſtungen, Gehaltsauſprüchen Der Vo gelhändler. 
und Photographie unter J. J. 633 an Rudolf Operette in 3 ger von C. Zeller. 


Mosse, Berlin S., einreichen. Abends 7 Uhr: 


[ . Gaſtſpiel Eise Bauberser. mi 
Für einen neuen leichtvertäufl. Specialartikel en ſp e an 


Stadtreiſender Der Tanzteufel. 


n geſucht. 
Pere Ane 182 befördert Hasen- Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Mannſtädt und 
stein & Vogler, AG., Braunseh weig. Jacobſon. 


— — 


ne 19 gegen Nachn. 


er, Stettin >] 
; Schulzenſtraße 20. 5 
ee | 


> Wr Anderen Vortheile zu verſchaffen weiß, 


nützt ſich ſelber. 
Ci. 


Bufelsen- H -Stollen 7 Neuss). 


ins Ichs wird sauber mit Glanz der geplättet ET TREE Elſe Bauberger. 
part jeder Conſument und Händler, welcher von nach⸗ ü E 8 t. b Reibedan zzz Dir. E. Schirmer. 
— | aten Offerte Gebrauch Ma 5 a er Bankusche für platte Fanrbahnen. E 
F 0 Preisli 7 den von Z tis und franco. meiner eret iſt eine ö N 1 Ih U 
C Leonhardt & C . a lramaneı, 
Mänder, Original-Badıng . 2. . m 3,50 eonhardt Co., en 5 daß Benefiz Heute 
umatra, nikotinfrei . FT einen Lehrling 0 3 Gebrüder 
Mauilias Beier Sabre. EL > zn Ein neuer Frack iſt zu verkanfen u. eleg. Damen u. n ng Bälle zu . G ‘ 
Mein der Habana. 7 OL Harrell. 1.5. 2 bern Graben Pretender e re bann — e ee ‚Cowas. 
Echte Bojama 55, 4 750 Ein großer Wäſchekorb, faſt en DI HE au 2 Eine ee i Ms 3 7 a Suche zum 1. April d. J. für meine Apotheke 8 5 tag, pen 16. ger 
I von 20 M an frank en Nachnahm Grenzſir. 19, 2% J f I und 
Berater ell. gen ee © RT: 0 0 Kartoffeln * aa e e e n jr BT ARE einen Lehrling = — N Groß fer ehter 
aug ee, Hochsee Daberfche Kartoeln l e e Mas ken ball. 
niſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln e 35 „, ſowie gutes Laudbrot bei isgegangene f 
2 2 0 Mart. . 4. 20 erb Viktoriaplatz⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke. 5 Behnke, Louiſenſtr. 2. 17 10 Heifeiez, Apotheker. 


x 


